
Maxdorf/Lambsheim. Nach
fast fünfjähriger Badepause,
besteht an der Gemarkungs-
grenze von Lambsheim und
Maxdorf ab 15. Juni wieder Ge-
legenheit zum Schwimmen
oder Planschen. 

Ganz zu Ende ist die umfassen-
de Runderneuerung und Erweite-
rung  des  Kreisbades  Maxdorf-
Lambsheim  damit  zwar  noch
nicht,  denn  das  Schwitzen  im
Saunatrakt  ist  derzeit  noch  den
Handwerkern  vorbehalten.  Auch
am  Bistro,  das  später  von  allen
Teilbereichen  aus  zugänglich
sein wird, gibt es nach wie vor ei-
niges zu Werkeln. Die Schwimm-
halle kann aber ebenso wie das
Freigelände  bereits  ohne  Ein-
schränkungen  genutzt  werden.

Vereinen  und
Schulen  stehen
die  Schwimm-
becken  schon  ab
sofort  zur  Verfü-
gung.  Die  Allge-
meinheit muss da-
gegen  noch  zwei
Wochen  Vorlauf-
zeit  abwarten,  in
denen erste Erfah-
rungen  mit  dem
praktischen  Be-
trieb  gesammelt
werden  sollen.
Das  Sonnen  auf
der  Liegewiese  ist
ab  15.  Juni  dann
ebenfalls  möglich.
Die  etappenweise
Wiedereröffnung
war eine  Idee  von
Landrat  Clemens

Körner, der die Verantwortung für
die zuständigen Abteilungen der
Kreisverwaltung  im  April  vom
mittlerweile  abgewählten  Kreis-
beigeordneten  Michael  Elster
übernommen  hat.  Nachdem  die
Bauleitung  keine  Bedenken  und
die  Unfallkasse  Rheinland-Pfalz
ebenfalls „grünes Licht“ gegeben
hatte, lud er neulich Vertreter der
beteiligten  Gemeinden,  der
Schulen  und  der  Sportvereine
dazu ein, sich auch mit eigenen
Augen  davon  zu  überzeugen,
dass  der  „Wasser-Trakt“  mittler-
weile betriebsbereit ist. 

Über der Langzeitbaustelle hatte
nicht  gerade  ein  „Glücksstern“
gestrahlt.  Erste  Verzögerungen
waren vom Wetter im ersten Win-
ter  nach  der  Schließung  verur-
sacht  worden.  Später  hatte  der

Kreis immer wieder Probleme mit
Unternehmen,  die  bei  der  Aus-
schreibung das günstigste Ange-
bot  abgegeben  hatten  und  des-
halb beauftragt werden mussten.
Am schwierigsten erwies sich die
Zusammenarbeit  mit  dem  ur-
sprünglichen Fliesenleger.
Das Ergebnis kann sich aber se-
hen  lassen.  So  liegen  zwischen
der alten und neuen Technik bei-
spielsweise  „Welten“.  Unter  an-
derem werden die 210.000 Liter
Wasser  aus  den  Becken  nicht
mehr  mit  Hilfe  herkömmlicher
Sandfilter  gereinigt,  sondern
durchlaufen  ein  System  von
Membran-Röhrchen,  die  sogar
bestimmte  Bakterien  abfangen
können. Heizenergie spart unter-
dessen die Nutzung von Abwär-
me aus dem benachbarten Was-
serwerk. Mehr auf Seite 2
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Liebe Leserinnen,
und Leser!

Vor  einer  Woche  ist  das  Inter-
nationale Deutsche Turnfest zu
Ende  gegangen,  das  zum  er-
sten Mal nicht in einer einzelnen
Stadt  stattgefunden  hat,  son-
dern  verteilt  auf  unterschiedli-
che  Orte  innerhalb  der  Metro-
polregion  Rhein-Neckar.  Zig-
tausend  Menschen  aus  allen
Teilen der Bundesrepublik und
aus  Nachbarländern  konnten
auf diese Weise die Vielfalt un-
seres Ballungsraumes kennen-
lernen. 
Unterkünfte befanden sich auch
in Mutterstadt und Schifferstadt,
aber auch einige Veranstaltun-
gen  gingen  im  Rhein-Pfalz-
Kreis  über  die  Bühne.  Wenn
auch nur selten zu erahnen war,
dass unsere Gegend normaler-
weise  zu  den  wärmsten  und
sonnigsten  in  Deutschland
gehört, haben sich die meisten
Gäste  hier  offenbar  sehr  wohl
gefühlt. Die Wärme, die auf den
Thermometern  fehlte,  wurde
nämlich vielfach durch die Her-
zenswärme  der  Einheimischen
ausgeglichen,  vor  allem  auch
seitens  der  vielen  ehrenamtli-
chen Helfer. 
Ich danke allen, die ihr Wissen
und  ihre  Arbeitskraft  einge-
bracht haben, um zum Gelingen
dieser  Großveranstaltung  bei-
zutragen. Die grenzübergreifen-
de Zusammenarbeit hat auf die-
se  Weise  zusätzlichen
Schwung bekommen. Vielleicht
ist der eine oder die andere von
Ihnen  ja  sogar  dazu  angeregt
worden, künftig selbst Sport zu
treiben. Unsere Vereine würden
sich freuen. 

Ihr 
Landrat Clemens Körner

Kurier
Ausgabe: Süd

Jetzt geht´s endlich los:

Badespaß in Maxdorf beginnt



Maxdorf/Lambsheim. Grund-
struktur und -mauern des
Kreisbades-Maxdorf stammen
aus den frühen 1970er Jahren.
Bevor es 2008 für die General-
sanierung geschlossen wurde,
waren nach Jahrzehnte lan-
gem Betrieb nicht nur Technik
und Wärmedämmung veraltet,
sondern auch Optik und Aus-
stattung kaum noch zeitgemäß
(Foto rechts oben).

Der  Kreistag  hatte  schon  recht
früh  seinen  Willen  bekundet,
auch das nördlichste der vier Bä-
der  im  Eigentum  des  Rhein-
Pfalz-Kreises weiterhin zu betrei-
ben.  „Wir  sehen  diese  Einrich-
tung als wichtige Sportstätte, die
unter  anderem  entsprechenden
Vereinen  und  unseren  Schulen
zugute kommt“, erläutert Landrat
Clemens  Körner.  Vor  allem  Fa-
milien mit kleineren Kindern und
Erholungssuchende  sollten  dort
aber  ebenfalls  auf  ihre  Kosten
kommen.

Sein Vorgänger Werner Schröter
war  derselben  Auffassung  und
warb  bei  der  rheinland-pfälzi-
schen  Aufsichts-  und  Dienstlei-
stungsdirektion  (ADD) sowie bei
den  zuständigen Ministerien ge-

meinsam  mit  seinem  damaligen
Stellvertreter Michael Elster  lan-
ge  darum,  das  Vorhaben  trotz
knapper Kasse anpacken zu dür-
fen.  Letztlich  erklärte  sich  das
Land bereit, von den Gesamtko-
sten in Höhe von voraussichtlich
über 8 Millionen Euro 2,35 Millio-
nen zu übernehmen.

Ergänzt  wurde  die  Anlage  zum
einen  um  ein  beheizbares  Frei-
luftbecken (Foto rechts), das sich
zum Teil ganzjährig nutzen lässt,
und zum anderen – in einem an-
gebauten Gebäudetrakt – um ein
40  Quadratmeter  großes
Planschbecken  für  Kleinkinder.
Alles  in  allem umfasst  die Was-
serfläche nun 700 Quadratmeter,
wovon  ungefähr  zwei  Drittel  auf
den Hallenbereich entfallen. Um
Wärmeverluste  zu  vermeiden,
sind  die  Außenbecken  mit  einer
Art Rolladen ausgestattet, der sie
außerhalb  der  Öffnungszeiten
abdeckt.

Das  gesamte  Gelände  umfasst
24.600  Quadratmeter,  das  Ge-
bäude deckt etwa elf Prozent da-
von ab. Im Außenbereich gibt es
neben  der  Liegewiese  einen
Spielplatz. In künftigen Sommern
wird es auch möglich sein, auf ei-
ner  Terrasse  etwas  zu  trinken
oder  eine  Kleinigkeit  zu  essen.
Das Bistro, das noch nicht  fertig
ist,  ist nämlich als verbindendes
Element zwischen Schwimmhal-
le,  Sauna  und  Freibadeteil  ge-
dacht.

Vergrößert wird auch die Sauna-
landschaft.  Dort  können  sich  ab
Spätsommer 2013 bis zu 56 Per-
sonen  gleichzeitig  entspannen,
unter  anderem  im  attraktiven
Saunagarten  mit  Blockhaussau-
na  im  finnischen  Stil.  Innerhalb
des Gebäudes laden später eine
Finnische und eine Biosauna so-
wie  ein  Dampfbad  zum  Schwit-
zen ein. Fürs Abkühlen entsteht
unter anderem ein Tauchbecken. 
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Millionen-Projekt Kreisbad-Runderneuerung und -Erweiterung:

Attraktiver Freiluftbereich als großes Plus

Im Gegensatz zu den Innenräumen der Sauna schon betriebs-
bereit, aber ebenfalls erst ab Spätsommer geöffnet: der Sauna-
Garten mit der Blockhaussauna.

Im neuen Anbau der Schwimmhalle untergebracht: das Plansch-
becken mit Rutsch-Elefäntchen und direktem Zugang zum
Außenspielplatz.

Die Eintrittspreise für das Kreisbad Maxdorf- Lambsheim:

Hallen- und Außenbereich: Erwachsene: Begünstigte:
Einzelkarte 4,00 €  2,50 €
Kurzzeittarif (1 Stunde) 3,00 €  1,50 €
10er Karte  36,00 €   22,50 €

Kinder unter 6 Jahren  - frei - 

Familientageskarte
bis zu 2 Erwachsene und 1 Kind       9,00 €
bis zu 2 Erwachsene und 2 Kinder      10,00 €
bis zu 2 Erwachsene und 3 Kinder      11,00 €



Otterstadt/Waldsee. Der Otter-
städter Altrhein ist ein echtes
Natur-Idyll, eine Freizeit-Oase,
die viele Möglichkeiten bietet.
Das Naturschutzgebiet hat
sich deshalb zunehmend als
Seglerparadies etabliert. Im Ot-
terstädter Revier sind seit rund
50 Jahren die Segelgemein-
schaft Waldsee e.V. und der
Segelclub Otterstadt, zwei der
größten Segelvereine in Rhein-
land-Pfalz sehr aktiv. 

Im  Jahre  1967  gegründet  zählt
die  Segelgemeinschaft  Waldsee
(SGW) derzeit  rund 260 Mitglie-
der  und  gilt  damit  als  einer  der
größten  Segelvereine  in  Rhein-
land-Pfalz. Die Arbeit mit und für
Jugendliche  ist  ein  Hauptanlie-
gen der SGW. In der Jugendab-
teilung  sind  zurzeit  25  jugendli-
che Segler aktiv, die mit vereins-
eigenen  sogenannten  „Optimi-
sten“  und  „420ern“  regelmäßig
trainieren können. 

„Wir  sind  sehr  stolz  auf  unsere
Jugendabteilung“,  lobt  der  erste
Vorsitzende  Jürgen  Kaltenbach,
„die  Fortgeschrittenen  unter  ih-
nen  sind  bei  Regatten  regional
und überregional erfolgreich“. So
haben die Brüder Jan-Peter und
Hannes Peckolt ihre Segelkarrie-
re  in  der  Jugendabteilung  der
SGW  auf  dem  Otterstadter  Altr-
hein begonnen. Bei der Olympia-

de  2008  in  China  holten  sie  die
einzige Segelmedaille (Bronze in
der 49er-Klasse) für Deutschland
in den letzten 10 Jahren. 

Segler achten auf die Natur

Das Hafen- und Vereinsgelände
erfüllt  alle  technischen  Anforde-
rungen  eines  zeitgemäßen  Se-
gelvereins  mit  Park-  und  Lager-
möglichkeiten sowie einem Cam-
pingplatz.  Die  SGW  ist  auch
Stützpunkt  des  Deutschen  Seg-
ler-Verbandes,  Gastlieger  sind
deshalb  herzlich  willkommen.
Der  Landschaftsschutz  ist  ein
wichtiges Anliegen der SGW: Sie

erhielt bereits zehn Mal in Folge
die Blaue Europa-Flagge für vor-
bildliches  Umweltverhalten:  Zu
den Kriterien gehören nachhalti-
ge Aufklärungsarbeit vor Ort über
mögliche Verschmutzungen, Ein-
haltung  anspruchsvoller  Richt-
werte  in  Sachen  Wasserqualität
und die außerordentliche Pflege
der Badestelle bzw. des Hafens. 

Die  SGW  ist  jedoch  nicht  nur
sportlich  aktiv,  auch  Gemein-
schaftsgefühl und Spaß kommen
nicht zu kurz. So findet im Okto-
ber regelmäßig die „Dampfnudel-

regatta“ der SGW statt, die damit
den inoffiziellen Saisonabschluss
der sommerlichen Segelsportak-
tivitäten darstellt. Jürgen Kalten-
bach erklärt: „Statt einem Segel-
pokal erhält der Gewinner dieser
Regatta  eine  besonders  große
und schön gebackene Dampfnu-
del  nach  Pfälzer  Art,  die  an  ei-
nem  geselligen  und  zünftigen
Seglerabend  mit  selbstgebacke-
nen  Dampfnudeln  und  hausge-
machter  Kartoffelsuppe  überge-
ben wird. 
Bei dieser Regatta geht’s zur Ab-
wechslung mal nicht ganz so bie-
rernst  wie  sonst  zu.  Es  gewinnt
einfach der schnellste“. 

„Mit unseren Regatten sam-
meln wir Spendengelder“

In direkter Nachbarschaft, eben-
falls  in  den  wunderschönen  Ot-
terstadter  Altrheinauen  gelegen,
befindet  sich  seit  1961  der  Se-
gelclub  Otterstadt.  Der  familiäre
Segelclub  hat  Angebote  für  alle
Altersklassen:  Kinder  und  Ju-
gendliche  ab  6  Jahren  können
mit dem  „Optimisten“ das Segeln
erlernen. In der Jugendabteilung
des Segelclubs Otterstadt (SCO)
gibt es derzeit rund 45 aktive Kin-
der und Jugendliche, die mit „Op-
timisten“  und  „Jollen“  trainieren
und an Wettkämpfen teilnehmen.
Die  aktiven  Segler  aller  Alters-
klassen  nehmen  regelmäßig  an
Regatten auf dem Vereinsgelän-
de,  aber  auch  in  ganz Deutsch-
land  teil.  „Besonders  stolz  sind
wir  auf  unsere  Benefiz-Regatta.
Der Erlös wird einer gemeinnützi-
gen  oder  sozialen  Einrichtung
übergeben“, berichtet der zweite
Vorsitzende  des  SCO,  Klaus
Heuser. In diesem Jahr findet sie
zum vierten Mal statt. 

Bei der Benefizregatta in diesem
Jahr  kamen  4.000  Euro  zusam-
men.  „Wir  freuen uns damit das
Kinderhospiz  Sterntaler  in  Du-
denhofen  und  den  Verein  Her-
zenswünsche  e.V.  unterstützen
zu können“, erläutert Klaus Heu-
ser. Kinder und Familie sind das
Augenmerk des SCO: Einige Mit-
glieder sind bereits in vierter Ge-
neration  dabei.  Vereinsinterne
Veranstaltungen  werden  zu  ge-
nerationenübergreifenden  Zu-
sammentreffen.  So  auch,  wenn
es  beispielsweise  an  den  jährli-
chen  Segeltörn  geht.  „Wir  ma-
chen  jedes Jahr einen größeren
Törn. Dieses Jahr umsegeln wir
die  Insel  Korfu.  Anfänger  als
auch fortgeschrittene Segler aller
Altersklassen  sind  dabei.  Wir

kombinieren die Teams so, dass
alle sicher mit segeln und tolle Ta-
ge haben“, erzählt Klaus Heuser.

Der  Naturschutz  steht  auch  im
Segelclub Otterstadt an oberster
Stelle.  So  findet  man  auf  dem
Gelände  des  Clubs  Insektenho-
tels  und  Nistplätze  für  verschie-
dene Vögel,  die  sich  in den Alt-
rheinauen  angesiedelt  haben.
Die  Sauberkeit  der  vereinseige-
nen  Anlage,  die  Einhaltung  von
Abfallentsorgungsvorschriften
und  alle  Maßnahmen,  die  dem
Umweltschutz in den Rheinauen
dienen,  liegen  beiden  Segelver-
einen sehr am Herzen.  „Der Ot-

terstadter Altrhein ist ein wunder-
bares Gebiet, zum Sport machen
und zum Erholen gleichermaßen,
und  wir  setzen  uns  dafür  ein,
dass dies so bleibt“,  bekräftigen
Jürgen Kaltenbach von der SGW
und Klaus Heuser vom SCO.

Die Sportart Segeln

Der  Segelsport  ist  ein  Freizeit-
vergnügen für die ganze Familie.
Schon  die  Kleinsten  können  mit
Jugendgruppen segeln oder ge-
meinsam mit den Eltern ein Boot
führen.  Grundsätzlich  wird  zwi-
schen Verdrängern (meist größe-
re  und  schwerere  Schiffe)  und
Gleitern (meist kleine, leichte und
schnelle  Boote)  unterschieden.
Von der Ein-Personen-Jolle über
Yachten  und  Katamarane  bis
zum  Großsegler  mit  mehreren
Dutzend Mann Besatzung gibt es
zahlreiche unterschiedliche Boo-
te und Klassen. 

Wer  sich  für  den  Segelsport  in-
teressiert,  der  sollte  Kontakt  zu
den  Vereinen  aufnehmen.  Der
SCO ist unter www.segelclub-ot-
terstadt.de zu erreichen, die Se-
gelgemeinschaft  Waldsee  unter
www.sgwaldsee.de.  In  diesem
Sommer  werden  auch  wieder
Regatten  und  Sommerfeste  bei
den  Vereinen  stattfinden.  Vom
28.  bis  30.  Juni  feiert  die  SG
Waldsee  ihr  Hafenfest,  am  27.
Juli  feiert  der  Otterstädter  Se-
gelclub sein Sommerfest. 
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Jugendwart Martin Krumhaar von der Segelgemeinschaft Waldsee freut sich auf neue Segler.

Attraktiver Familiensport im gewässerreichen Landkreis:

Mit dem Segelboot die Natur entdecken
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Schifferstadt/ Iggelheim. Das
Internationale Deutsche Turn-
fest begeisterte Sportler und
die Region.  In zahlreichen In-
stitutionen traten die Wett-
kämpfer gegeneinander an –
auch im Rhein-Pfalz-Kreis.

„Es ist schön hier in der Region.
Als Begleiter habe  ich hier  viele
Möglichkeiten  auch  die  Region
besser kennenzulernen“, berich-
tet  Marion  K.  aus  Cottbus.  Sie
war  von  den  Wanderungen  be-
geistert. „Wir werden hier wirklich
gut  betreut,  haben  angenehme
Unterkünfte  und  das  Rahmen-
programm  ist  sehr  interessant
gestaltet“,  so  Peter  S.  aus  Bo-
chum. In Schifferstadt fanden vor
allem am Pfingstwochenende die
Wettkämpfe  statt.  Neben
Schießen, Kugelstoßen und Lau-
fen, stand auch das Fechten auf
dem  Programm.  In  der  Wilfried-
Dietrich-Halle  trainierten  noch
einzelne  Fechter  auf  einer  Sei-
tenbahn,  während  nebenan  die
Wettkämpfe  durchgeführt  wur-
den. Eine sehr entspannte Stim-
mung  herrschte  in  der  Halle  –
wer  nicht  selbst  sich  sportlich
zeigte,  war  begeistert  von  den
Sportlerinnen und Sportlern. Ver-
sorgt  wurden  die  Sportler  am
Sonntag von den Mitgliedern des
MGV  Schifferstadt.  Kaffee  und
Kuchen,  Steak,  Bratwurst  und
belegte  Brötchen  gab  es  den
ganzen Tag über. 

„Unsere Sportler haben sich
bestens gezeigt“

Die Turnerinnen und Turner des
TSV Iggelheim machten nicht nur
den Trainer Hans Koob stolz. Ju-
lian Melder belegte  in der Grup-
pe  männliche  Jugend  (16/17)
den  zweiten  Platz  beim  Schleu-
derballwerfen – und das bei strö-
mendem  Regen.  Auch  beim
leichtathletischen  Mehrkampf,
hier  gehört  das  Schleuderball-
werfen ebenso dazu, brachte er
es auf sensationelle 65,57 Meter
– das ist TSV-Vereinsrekord. Ins-
gesamt  acht  Athleten  nahmen

aus  dem  TSV  Iggelheim  am
Turnfest  teil.  Lisa  Frugah,  die
erstmals  an  einem  Turnfest  teil-
nahm, erreichte beim Schleuder-
ball-Einzelwettkampf der  12-  bis
13-Jährigen  mit  32,50  Metern
überraschend Rang 3 und damit
Bronze.  Beim  Mehrkampf  er-
reichte sie Rang 9, Elena Löch-
ner kam auf Rang 7. Patricia Be-
nek  kam  auf  Rang  19.  Stefan
Feick, Gruppe 18/19-Jährige, er-
reichte  Platz  4.  Bei  den  12/13-
Jährigen  Jungen  erreichte  Tim
Bendel Platz 10. „Unsere beiden
ältesten  Teilnehmer,  Robin
Strohmaier (18 Jahre) und Sarah

Hahn (22 Jahre) enttäuschten mit
ihren Leistungen nicht und beleg-
ten den 16. und 29. Platz. Insge-
samt  war  ich  selbst  als  Trainer
und natürlich als Betreuer an den
beiden  Pfingsttagen  mit  meinen
Schützlingen sehr zufrieden und
bin mit dem gesamten TSV stolz
auf  unseren  Leichtathletiknach-
wuchs“, so Hans Koob vom TSV
Iggelheim.  

Für jeden etwas dabei

Auffallend  und  sehr  positiv  an
diesem Sportfest war, dass in je-
der  Altersklasse  Sportlerinnen
und  Sportler  angereist  waren.
Sport ist nicht nur für die Jugend
– es  ist  für  jede Altersklasse et-
was  dabei.  Das  zeigt  auch  das
Rahmenprogramm, wo es eigene

Veranstaltungen  für  Senioren
oder aber auch für die Jüngsten
gab. Musikalisch wurde vor allem
abends  viel  geboten.  So  traten
auf  der  MusikSchopp-Bühne  in
Schifferstadt  dienstags  „Die
schönen  Mannheims“  auf.  Mitt-
wochsabends  war  Flameco-Fie-
ber  auf  der  Open-Air-Bühne  zu
sehen.  Ein  musikalischer  Höhe-
punkt  folgte  Donnerstagabend
mit  den  „Celtic  Folk  Rock“  aus
Darmstadt. 

Meisterliches Sportfest

Die Teilnehmer des Internationa-
len Deutschen Turnfestes kamen
aus der ganzen Bundesrepublik.
Ob  Villingen-Schwenningen,
Berlin,  Cottbus  oder  Bochum  –
sie alle trafen sich vom 18. bis 25.
Mai in der Metropolregion Rhein-
Neckar  zum  größten  Sport-
Event. 
Mit  viel  Spannung  wurden  auch
wieder die Deutschen Meisterin-
nen  und  Meister  in  verschiede-
nen  Kategorien  gesucht.  Be-
kannte Spitzensportler wie Fabi-
an Hambüchen waren vertreten,
auch wenn es um seine Position
und der Bewertung Streitigkeiten
gab.  Lust  am  Sport  und  Bewe-
gung – das Motto wurde wahrlich
gelebt. 

Internationales Deutsches Turnfest ein bewegendes Ereignis:

Sportler fühlen sich im Kreis sehr wohl

Eine faszinierende Sportart ist das Fechten. In der Wilfried-Dietrich-
Halle fanden die Wettkämpfe beim Deutschen Turnfest statt.

Julian Melder belegte den zweiten Platz beim Schleuderballwerfen
der Gruppe männliche Jugend (16/17). Bei strömendem Regen
kämpfte er gegen seine Konkurrenz.
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Preis-Geld hilft bei Bau von Aussichtstürmen:

Besserer Bruch-Blick

Harthausen. Gerade in den
Sommerferien möchten die
Kinder und Jugendlichen raus,
die Zeit genießen, schwimmen,
spielen und vieles mehr. Umso
schöner ist es, wenn sie dies
mit Gleichaltrigen machen
können. 

Großer  Beliebtheit  erfreuen  sich
natürlich die zahlreichen Freibä-
der,  die  gerne  von  Kindern  ge-
nutzt  werden.  Auch  bieten  die
Gemeinden  Ortsranderholungen
und zahlreiche  Institutionen, wie
beispielsweise  der  CVJM,  Som-
merferienzeiten an.

Vom  7.  bis  12.  Juli  gibt  es  die
Sommerfreizeit  für  Kinder.  Eine
Woche  sind  die  Kleinen  unter-
wegs,  vollgepackt  mit  vielen
Möglichkeiten, die Ferien so rich-
tig  zu  genießen.  Mit  dabei  sind

Ausflüge, Workshops, Geschich-
ten, Spiele und vieles mehr. 
Teilnehmen  können  Mädchen
und Jungen im Alter zwischen 8
und  11  Jahren.  Die  Veranstal-
tung  findet  im  Begegnungszen-
trum Brunnenhof, Ludwigsstraße
9,  Harthausen  statt.  Anmelde-
schluss  für  diese  Veranstaltung
ist am 3. Juni. Der CVJM hat aber
auch  für  „Größere“  was  zu  bie-
ten.  Vom  14.  bis  20.  Juli  findet
das  Teenie-Camp  Praiseland
statt. Unter dem Motto  „Freizeit-
programm  vom  Feinsten,  alles
gut gemischt, für jeden was dabei
und Jesus mittendrin“, bietet der
CVJM dies an. Kinder von 13 bis
17 Jahre können vom 14. bis 20.
Juli  in Schwedelbach an diesem
Programm  teilnehmen.  Weitere
Informationen zu den Veranstal-
tungen  des  CVJM  gibt  es  unter
www.cvjm-ludwigshafen.de. 

Limburgerhof. Rund 86 Hektar
groß ein grünes „Kleinod“
westlich von Limburgerhof,
das Bruchgelände. Damit es
Interessierte besser über-
blicken und die Schottischen
Hochlandrinder beobachten
können, die darauf weiden, hat
der Rhein-Pfalz-Kreis am Rand
zwei Aussichtstürme aus Holz
errichten lassen. 

Mitte April übergab Landrat Cle-
mens  Körner  die  beiden  sieben
Meter  hohen  Bauwerke  offiziell
ihrer Bestimmung (Foto). Sie ha-
ben  insgesamt  39.000  Euro  ge-
kostet,  wovon  10.000  von  der
Metropolregion  Rhein-Neckar
(MRN) stammten, die das Bruch-
Projekt  in  ihrem  Wettbewerb
„Landschaft  in  Bewegung“  für

preiswürdig  befunden  hat.  Pla-
nung und Statik durfte der Rhein-
Pfalz-Kreis kostenlos vom Land-
kreis  Vorpommern-Greifswald
übernehmen. 

Bis 2003 war das Bruchgelände,
das einst am Rand einer Schlinge
des Ur-Rheins lag, intensiv land-
wirtschaftlich  genutzt  und  stand
im  Eigentum  der  BASF.  Im  Hin-
blick  auf  das  große  ökologische
Potential,  das  er  darin  sah,  er-
warb es der Kreis dann, um in den
Folgejahren  dort  artenreiches
Grünland, Röhrichte sowie Wald-
und Feuchtbiotope zu entwickeln.
Es  ist  heute  an  einen  Rinder-
züchter  aus  Bayern  verpachtet,
dessen Tiere die Vegetation nied-
rig halten und von diesem Grün-
futter prächtig gedeihen.

CVJM auch im Kreis aktiv:

Sommer-Angebote

Infos über den Kreis finden Sie auch im Internet:

www.rhein-pfalz-kreis.de
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Birkenheide. Gemeinsam mit
dem ehrenamtlichen Natur-
schutzbeauftragten Walter
Gramlich wanderte Landrat
Clemens Körner letzten Sams-
tag durch den Heidewald und
ließ sich die „Geheimnisse“
des Landschaftsschutzgebie-
tes zeigen. Seiner Einladung
waren noch weitere dreißig In-
teressenten gefolgt. Bei einer
Rast auf dem Gelände des Mo-
dellflugvereins Bad Dürkheim-
Ludwigshafen stellte Ortsbür-
germeister Rainer Reiß seine
Gemeinde vor. Für den Landrat
stellte die Tour eine weitere
Etappe auf seinem Fußmarsch
durch die Gemeinden seines
Kreises dar, den er zu Beginn
seiner Amtszeit begonnen hat.

Doch was sind die Besonderhei-
ten  dieses  Naturschutzgebietes
im  Ballungsraum?  Der  Rhein-
Pfalz-Kreis  verbindet  moderne
Einkaufspassagen  und  Gewer-
begebiete  mit  Naherholung  und
Naturschutz.  Im  Kreis  und  den
umliegenden  Städten  wird  alles
geboten,  was  Mensch  so
braucht.  Durch  die  direkten  An-
bindungen  und  die  zahlreichen
ausgebauten  Bundes-  und  Lan-
destraßen  ist  auch  alles  perfekt
zu  erreichen.  Der  Heidewald  ist
von  Imkern  (vor  der  europäi-
schen  Osterweiterung)  als  „der
größte zusammenhängende Ro-
binienbestand  nördlich  der  Al-
pen“ bezeichnet worden. Die Ro-
binie,  auch  Scheinakazie  ge-
nannt, ist eine bedeutende Früh-

sommertrachtpflanze und gehört
zu den sogenannten Bienenwei-
den. Robinienblüten liefern reich-
haltig  Nektar  mit  einem  hohen
Zuckeranteil,  weshalb  gerade
Bienen  sich  im  Wald  sehr  wohl
fühlen.  Der  Heidewald  besticht
vor  allem  durch  seine  Vielfältig-
keit.  Eine  wundervolle  Tier-  als
auch  Pflanzenwelt  hat  sich  im
Heidewald  entwickelt.  Dieser
liegt einmal nördlich von Birken-
heide  und  Maxdorf  in  Richtung
Lambsheim und südlich von Ma-
xdorf, Birkenheide und Ellerstadt.

Ein Paradies für Tiere

Insgesamt ist der Heidewald gut
550  Hektar  groß.  Fünf  Gemein-
den  gehören  zu  diesem  Land-
schaftsraum:  Birkenheide,
Fußgönheim, Ellerstadt, Maxdorf
und  Lambsheim.  Dabei  ist  der
Wald in unterschiedliche Schutz-
gebiete unterteilt. Der Bruch bei
Erpolzheim  wurde  1984  unter
Landschaftsschutz gestellt, 1987
folgte  das  Naturschutzdenkmal
„Silbergrasflur“,  1990  wurde  der
Heidewald  als  Landschafts-
schutzgebiet ernannt. Dazu kom-
men  das  Landschaftsschutzge-
biet Ellerstadter Weiher. Zusam-
men  gehören  sie  zum  Vogel-
schutzgebiet  Haardtrand  und
sind Flora-Fauna-Habitat. So ge-
sehen ist also der Heidewald ei-
nes  der  am  meist  geschützten
Gebiete  hier  in  der  Region.  Die
Besonderheiten sind je nach Be-
trachtungswinkel  mannigfaltig.
Am Ellerstadter Weiher beispiels-
weise sind die Laichgewässer für
Erdkröten  und  Wasserfrösche.
Hier findet man auch besondere
Arten  wie  beispielsweise  die
Kreuzkröten, Wechselkröten und
Knoblauchkröten.  Die  sandigen
Biotope,  die  der  Heidewald  bie-
tet,  erwärmen  sich  schnell  und
die  dazu  gehörigen  Gewässer
bieten  einen  optimalen  Lebens-
raum.  Der  Wiedehopf  ist  in  der
Vogelwelt  eine  Rarität,  genauso
wie  der  Wendehals.  Im  Heide-
wald hat man es geschafft, dass
diese  hier  wieder  mit  mehreren
Brutpaaren vertreten sind. Immer
wieder schön anzusehen ist auch
der Ameisenlöwe. Er „buddelt“ ei-
nen  Trichter  in  den  Boden  und
wartet, bis eine Ameise dort hin-
einfällt. Aus dem Ameisenlöwen
entwickelt sich die Ameisenjung-
fer, im Heidewald lebt die seltene
Dünenameisenjungfer.  Nicht  zu
vergessen  ist  die  Vielzahl  an
Schmetterlingen,  die  der  Land-
schaftsraum bietet. 

Wenn das „Prütt-Prütt“ 
erklingt

„Ein  Highlight  im  Spätsommer
sind  die  Bienenfresser-Trupps,
eigentlich eine  südländische Art.
Sie brüten bei uns nicht, sondern
nördlich  von  Weisenheim.  Sie
kommen  im  Spätsommer  in  den
Heidewald und fliegen sehr hoch,
aber  ihre  Stimme  ist  immer  zu
hören  prütt-prütt“,  erzählt  Walter
Gramlich.  In  der  Pflanzenwelt
kann  man  im  Heidewald  sogar
verschiedene  Orchideenarten
entdecken  –  beispielsweise  die
Breitblättrige  Stendelwurz.  „So
positiv das alles klingt, leider ver-
zeichnen wir  auch negative Ent-
wicklungen“,  berichtet  Walter
Gramlich weiter. „Die Amphibien-
Populationen, als auch einige In-
sektenarten  verschwinden  oder
deren Zahl sinken. Einige wichti-
ge  Biotope  sind  nicht  mehr  da,
auch fehlt der Kiebitz, eine Vogel-
art, die es einst hier häufig gab“. 

Natur genießen und erleben

Nicht nur für die zahlreichen Be-
wohner ist der Heidewald ein Pa-
radies,  das  es  zu  schützen  gilt.
Der Landschaftsraum bietet Wan-
derern  und  Spaziergängern,  wie
auch  Inlineskatern  oder  Reitern
eine  Vielzahl  an  Möglichkeiten.
Hundesportvereine und Reiterge-
stüte sind ebenfalls vertreten. 14
Kilometer  offene  Wanderwege
durchströmen  den  Landschafts-
raum,  dabei  gibt  es  auch  befe-
stigte Straßen, ideal für Inlineska-
ter  oder  Familien  mit  Kinderwa-
gen.  Der  Salierradweg  führt
ebenfalls  durch  ein  Stück  des
Heidewaldes. 

Ein vielleicht ganz besonderer Ort
ist der alte Kinkel-Baum. „Er wur-

de von den Eltern einer Frau Kin-
kel,  ihr  Mann  war  Schulrektor  in
Lambsheim,  um  1910  gepflanzt
und  ist  also  über  100  Jahre  alt.
Man  sieht  ihm  sein  Alter  an,  er
wird gestützt, sieht nicht mehr so
schön  aus  und  trägt  auch  nicht
mehr all zu viele Früchte – aber er
steht für diesen Heidewald und ist
für uns ein Ort, an dem man im-
mer  wieder  zurückkehrt.  Selbst
die Familie Kinkel, heute eben die
Enkel und Urenkel, kommt gerne
an  diesen  Ort“,  erzählt  Walter
Gramlich.  Der  „Kinkel-Baum“  ist
über  einen  Spazierweg  von
Lambsheim,  hinter  dem  Hallen-
bad, Richtung Maxdorf zu finden,
unweit der Streuobstwiesen.

Jeder kann mithelfen -
und das beim gemütlichen

Spaziergang

Der Landschaftsraum Heidewald
ist  ein  Paradies  für  Mensch  und
Tier.  Gerne  soll  dieser  Raum

auch  von  allen  genutzt  werden.
Gegenseitige  Rücksicht  ist  hier
das  Zauberwort.  Wer  gerne  im
Wald spazieren möchte, der soll-
te  sich  an  „einzelne  Spielregeln
zum Wohle aller halten“, so Wal-
ter  Gramlich.  Wer  mit  Hund  im
Wald  spazieren  geht,  der  sollte
das Tier an der Leine lassen und
sich  auf  den  Wegen  aufhalten.
„Unser  größtes  Problem  sind
Hunde, die  frei herumlaufen und
die  Bodenbrüter-Nester  unab-
sichtlich zerstören“, erläutert Wal-
ter  Gramlich  weiter.  Auch  die
Kreisverwaltung  macht  hierauf
aufmerksam. Die ehrenamtlichen
Naturschutzbeauftragten  des
Kreises stellten seit Längerem ei-
ne  starke  Beeinträchtigung  der
Brut  von  Feldlerchen,  Rotkehl-
chen und Nachtigallen fest.

Verbandsgemeinde Maxdorf beherbergt eine grüne Oase: 

Heidewald als Ruhepol im Ballungsraum

Nicht ohne Grund wurde der Heidewald einst von Imkern als der
größte zusammenhängende Robinienwald nördlich der Alpen be-
zeichnet.

Bauen und Wohnen

Die wundervolle Wiesenlandschaft rund um Birkenheide lädt zum
Wandern und Spazieren ein.

Der Kinkelbaum ist über 100 Jahre alt und wurde von einem Schul-
rektor aus Lambsheim einst gepflanzt.
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Umweltpreisträger des Kreises und NABU-Chef gemeinsam aktiv:

Naturschutz „vor der Haustür“ als Ehrenamt

Bauen und Wohnen

Birkenheide. Es bedarf ehren-
amtlicher Helfern, die sich re-
gelmäßig in diesem wertvolle
Naturschutzgebiet engagieren.  

In Birkenheide hat sich eine
achtköpfige Gruppe zusam-
mengeschlossen, die sich um
knapp 10 Hektar des Heidewal-
des kümmert. 

Zu  ihren  Arbeiten  gehören  die
Pflege  und  Entwicklungsmaß-
nahmen  verschiedenster  Art.
Manfred Kappel ist der „Chef“ der
Streuobstwiesen.  Er  pflegt  ge-
meinsam  mit  den  anderen  Akti-
ven die Obstbäume. Sie müssen
gegossen  werden,  da  in  dieser
Region  recht  trockene  Verhält-
nisse vorliegen, er kümmert sich
um den Baumschnitt und bei Ver-
letzungen der Bäume. Dr. Lender
Möbius und Helfer kümmern sich
um  den  Steinkauz.  Der  Heide-
wald  und  seine  Umgebung  be-
herbergen mittlerweile wieder 42
Brutpaare  des  artengeschützten
Eulenvogels.  Volker  Schlieh  ist
für  die  Krötenwanderung  zwi-
schen  Maxdorf  und  Lambsheim
zuständig. Und für die Schaffung

neuer Teiche, welche die Amphi-
bien so sehr benötigen, kümmert
sich Walter Gramlich. Sehr stolz
und glücklich sind die Mitglieder
über Elena Mottl,  die als Heide-
schäferin hier aktiv  ist. Sie küm-
mert sich um die Schafe und da-
mit die Weiden. Wolfgang Fluck,
2. Vorsitzender, bemüht sich um
die  Insekten. Heuschrecken und
Bienen  sind  ihm  besonders  ans
Herz gewachsen. Der NABU Hei-
dewald  war  von  1985  bis  1988
ein loser Zusammenschluss ver-
schiedener  Helfer.  1989  schlos-
sen  sie  sich  zum  NABU  Orts-
gruppe  Birkenheide  zusammen.
2014 feiern sie ihr Jubiläum. 

Hinter den Kulissen - 
Walter Gramlich

Walter Gramlich ist 62 Jahre alt,
verheiratet und hat zwei Stiefkin-
der.  Sein  Hobby  war  schon  im-
mer die Natur. So sind Wasser-
und  Landschildkröten  seine  Lei-

denschaft.  Als  der  NABU  das
Thema  „europäische  Sumpf-
schildkröten“  mit  in  das  Pro-
gramm aufgenommen hatte, war
auch  für  Walter  Gramlich  der
Zeitpunkt gekommen, sich „offizi-
ell“ um diese Tiere zu kümmern.
2008  hat  er  das  Projekt  über-
nommen  und  wurde  2012  mit
dem  Umweltschutzpreis  des
Rhein-Pfalz-Kreises  geehrt.  Die
meiste Zeit verbringt er aber wei-
terhin  in  seiner  ehrenamtlichen
Tätigkeit. 

Der neue Vorsitzende - 
Henning Cramer

Henning Cramer  ist Mitte 40,  in
Ludwigshafen geboren und lebte
viele  Jahre  in  Lambsheim.
Schon als Kind hat er sich mit der
Natur identifiziert und war im NA-
BU aktiv. Beruflich musste er für
einige Jahre wegziehen, brachte
ihn sein Weg sogar nach Schwe-
den.  Vor  zweieinhalb  Jahren

kam  er  nach  Maxdorf  zurück.
Deswegen  entschloss  er  sich,
auch  im  NABU  wieder  aktiv  zu
werden,  inzwischen  als  Vorsit-
zender.

2010 kam ein Wechsel in der
Führung beim NABU Heidewald.
Walter Gramlich (links) gab das
Zepter an Henning Cramer ab.

Die Breitblättrige Stendelwurz ist
eine Orchideenart und im Heide-
wald zu finden.
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Bauen und Wohnen

Mainz/Ludwigshafen. Seit dem
1. April 2013 werden die Mittel
für den Bau oder Erwerb von
Wohneigentum und die Moder-
nisierung selbst genutzter
Wohnimmobilien direkt von
der landeseigenen Investiti-
ons- und Strukturbank Rhein-
land-Pfalz (ISB) vergeben. An-
träge für die neuen „ISB-Darle-
hen Wohneigentum“ und „ISB-
Darlehen Modernisierung“
können ab sofort über die
Kreis- und Stadtverwaltungen
bei der ISB gestellt werden. 

Das Wohnen in der eigenen Im-
mobilie  hat  in  Rheinland-Pfalz
nach  wie  vor  einen  hohen  Stel-

lenwert, was die Wohneigentum-
squote  in  Höhe  von  58  Prozent
belegt. Damit  liegt das Land auf
Platz zwei im deutschlandweiten
Vergleich.  Durch  die  Erhöhung
der  Einkommensgrenzen  wird
der Kreis der Förderberechtigten
erweitert,  und  dadurch  werden
etwa  zwei  Drittel  der  rheinland-
pfälzischen  Bevölkerung  er-
reicht.  Mit  einem  Zinssatz  in
Höhe  von  2,45  Prozent  p.a.  bei
einer  Zinsfestschreibung  von
zehn  Jahren  bietet  die  ISB
nachrangige Kredite zu erstrangi-
gen Konditionen und bleibt wich-
tiger  Finanzierungspartner  der
Kreditinstitute.

Bis  zu  100.000  Euro  kann  das
Darlehen  für  den  Bau  oder  Er-
werb einer Wohnimmobilie betra-
gen,  in  der  Stadt  Mainz  bis  zu
120.000  Euro.  Modernisierungs-
maßnahmen  an  Bestandsimmo-
bilien von Haushalten bis zu vier
Personen können mit Darlehen in
Höhe  von  maximal  60.000  Euro
gefördert werden. Beantragt wer-
den  die  ISB-Darlehen  über  die
zuständigen Stadt- und Kreisver-
waltungen. Zuvor stellen die Ver-
waltungen  Förderbestätigungen
aus, die mit dem Antrag einzurei-
chen sind. 

Mit dem Darlehen ermöglicht die
ISB insbesondere jungen Famili-
en  das  Wohnen  in  der  eigenen
Immobilie. Ebenso unterstützt sie
die  Anpassung  der  Wohnungs-
bestände an die Bedürfnisse äl-
terer und behinderter Menschen,
die  Verbesserung  der  energeti-
schen  Standards  sowie  die  Er-
höhung  des  Gebrauchswertes
der eigenen Immobilie.

Informationen  erteilt  für  den
Rhein-Pfalz-Kreis  die  Kreisver-
waltung  in  Ludwigshafen,  Euro-

paplatz 5,  (Eigentum: Petra Fie-
derer,  Telefon  0621/5909-444;
Modernisierung: Regina Blaufuß,
-440).  Ansprechpartner  für  alle
Wohnraum-  und  Wirtschaftsför-
derprogramme  ist  die  Investiti-

ons-  und  Strukturbank  Rhein-
land-Pfalz  (ISB),  Löwenhof-
straße  1,  55116  Mainz,  Telefon
06131/6172-1991, E-Mail: wohn-
raum@isb.rlp.de,  Internet
www.isb.rlp.de.

Bauen, Kaufen oder Modernisieren:

Vater Staat hilft bei der Finanzierung

Durch ungedämmte Dächer verschwindet Energie und Geld. Deshalb macht sich das Moderni-
sieren auf Dauer bezahlt Foto: VELUX/ www.energie-fachberater.de

MWF-Überdachungen nach Wunsch
für Balkone, Terrassen, Hof, Freisitz, Pergolen, Carport,
Vordächer, Wintergärten in Holz, Stahl und Alu.

Info-Anruf genügt:
Fr. Heck, Frankenthal,� (06233) 4960030
Hr. Korelus, Speyer,� (06232) 6051394
Erfahren - zuverlässig - preiswert

Infos über den Kreis finden Sie auch im Internet:

www.rhein-pfalz-kreis.de
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Bauen und Wohnen

Ludwigshafen. Die Kreisspar-
kasse Rhein-Pfalz hat gemein-
sam mit der Sparkasse Vorder-
pfalz, dem Rhein-Pfalz-Kreis
und der Stadt Ludwigshafen
ein Solarkataster erstellen las-
sen. Damit können Eigenheim-
besitzer ganz einfach feststel-
len, ob das Dach ihres Hauses
sich für eine Fotovoltaik- oder
Solaranlage eignet.  
Der Klimawandel sowie die Ver-
knappung  und  Verteuerung  von
Rohstoffen hat in den vergange-
nen Jahren das Bewusstsein für
den  Umgang  mit  natürlichen
Ressourcen  gestärkt.  Produkte
im  Bereich  Energieeffizienz  lie-
gen  bei  den  Kunden  der  Kreis-
sparkasse  Rhein-Pfalz  hoch  im
Kurs:  Gerade  die  Finanzierung
von Fotovoltaikanlagen ist für Ei-
genheimbesitzer  interessant.
Gleichzeitig  besteht  eine  große
Unsicherheit,  ob  das  eigene
Dach  überhaupt  für  eine  solche
Anlage geeignet ist.  

Deshalb haben die Kreissparkas-
se Rhein-Pfalz und die Sparkas-
se  Vorderpfalz  gemeinsam  mit
dem  Rhein-Pfalz-Kreis  und  der
Stadt Ludwigshafen ein Solarka-
taster erstellt. Dafür wurde für al-

le Häuser im Kreis und der Stadt
Ludwigshafen eine Potentialana-
lyse  auf  Basis  der  Dachgröße
und -neigung sowie der individu-
ellen  Sonneneinstrahlung  er-
stellt. Das Solarkataster zeigt für
jedes einzelne Haus im Kreis und
der Stadt an, inwieweit das Dach
für eine Fotovoltaik- oder Solart-
hermieanlage  geeignet  ist.  „Auf
diese  Weise  möchten  wir  unse-
ren Kunden eine Hilfestellung bei
der Entscheidung für oder gegen

eine Anlage geben“, erklärt Elke
Rottmüller,  Vorstandsmitglied
der  Kreissparkasse  Rhein-Pfalz. 

Wer  sich  für  eine  Fotovoltaik-
oder  Solarthermieanlage  ent-
scheidet,  kann  diese  bei  der
Kreissparkasse Rhein-Pfalz über
ein  Energiespardarlehen  finan-
zieren.  Das  2009  geschaffene
Darlehen  wird  nicht  nur  bei  der
Finanzierung  von  technischen
Anlagen,  sondern  auch  bei  der
Umsetzung  anderer  energeti-
scher  Maßnahmen  wie  Däm-
mung, modernen Fenstern sowie
ökologischen  Heizungsanlagen
gewährt. 

Das  Solarkataster  ist  bei  den
Baufinanzierungsberatern  der
Kreissparkasse  Rhein-Pfalz  ein-
zusehen.  Interessierte  können
unter  baufinanzierung@kreis-
sparkasse-rhein-pfalz.de  oder
unter  0621/5988-333  einen  Ter-
min vereinbaren.   

Kann ich mit meinem Dach Sonnenenergie wirtschaftlich nutzen?

Solarkataster erleichtert Entscheidung

WIR FÖRDERN KUNST, KULTUR, SPORT UND SOZIALES IN DER REGION

Info unter: 0621 / 5988 - 333  
www.kreissparkasse-rhein-pfalz.de

Gerne überzeugen wir Sie von der Kreissparkasse als 
attraktiven, fairen und zuverlässigen Finanzpartner mit einem 
unverbindlichen Angebot für Ihre Baufinanzierung.

Wir beraten Sie gerne!

UNSCHLAGBAR:
DAS FORWARD-DARLEHEN DER  
KREISSPARKASSE RHEIN-PFALZ

LÄUFT DIE Z INSBINDUNG 
IHRER BAUFINANZIERUNG 
DEMNÄCHST AUS?
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Bauen und Wohnen

Limburgerhof. PAUL (Persönli-
cher Assistent für unterstütztes
Leben) heißt ein System, das
behinderten und alten Men-
schen einen selbstbestimmten
Alltag ermöglichen soll. Um es
einmal in der Praxis kennenzu-
lernen stattete Landrat Cle-
mens Körner gemeinsam mit
dem Behindertenbeauftragten
des Rhein-Pfalz-Kreises, Arno
Weber, und einigen Fachleuten
der Firma CIBEK in Limburger-
hof am vergangenen Dienstag
einen Besuch ab. Dort ist es un-
ter Geschäftsführung von
Bernd Klein und in Zusammen-
arbeit mit der Technischen Uni-
versität Kaiserslautern nämlich
entwickelt worden.
PAUL  ermöglicht  den  Benutzern
einen unkomplizierten Zugriff  auf
die  vielfältigen  Funktionen  aus
den  Bereichen  Gesundheit,  Si-
cherheit,  Komfort  und  Kommuni-
kation.  Mittels  eines  Touchscre-
ens können direkt alle Funktionen
einfach  und  bequem  aufgerufen
werden.  Es  sind  keinerlei  Vor-
kenntnisse  für die Bedienung er-
forderlich.  Die  Menüführung  ist
sehr  intuitiv und kann spielerisch
erlernt werden. 
Die Technik ermöglicht nicht nur
komfortable  Möglichkeiten  wie
das Auf- und Abfahren der elek-
trischen Rollläden oder das zen-
trale  An-  und  Ausschalten  von
Licht.  Sie  kontrolliert  auch,  ob
beim Verlassen der Wohnung al-
le Fenster geschlossen sind. Ei-
ne Besonderheit ist die automati-
sche  Erkennung  von  Notfällen:
PAUL kann gewisse Situationen
wie  Bewusstlosigkeit  erkennen

und  ruft dann automatisch Hilfe.
Auch ein manueller Hilferuf durch
den Nutzer ist möglich.
Durch  geschickten  Einsatz  der
Hardware  und  insbesondere
durch  die  speziell  entwickelte
Software entsteht im Zusammen-
spiel ein leistungsfähiges, an die
Bedürfnisse  älterer  Menschen
angepasstes  System.  Je  nach
den  Gegebenheiten  in  der  aus-
zustattenden  Wohnung  werden
unterschiedliche  Heimautomati-
sierungskomponenten  verwen-
det. Es können sowohl kabelge-
bundene  Bussysteme  (z.B.
KNX),  als  auch  funkbasierte
Technologien  (z.B.  EnOcean)
genutzt werden. 
Der Einsatz von Funktechnologie
ermöglicht  die  einfache  Nachrü-
stung  in  Bestandswohnungen.
Auf die Verwendung von Spezial-
komponenten,  beispielsweise
aus dem Medizinsektor, wird be-
wusst  verzichtet.  Insbesondere
werden keine am Körper zu  tra-
gende Geräte verwendet. 

Allein leben im Alter:
PAUL hilft

Ludwigshafen. Im Septem-
ber 2012 wurden die Ver-
messungs- und Kata-
sterämter Vorderpfalz und
Landau in der Pfalz zu dem
Vermessungs- und Kata-
steramt Rheinpfalz zusam-
mengefasst. Der Amtssitz
wurde nach 76829 Landau
in der Pfalz, Pestalozzi-
straße 4, gelegt. 

Neben dem Dienstort  in Lan-
dau  bestehen  derzeit  noch
Dienststellen  in  67433  Neu-
stadt an der Weinstraße, Ex-
terstraße 4, und in 67061 Lud-
wigshafen am Rhein, Rubens-
straße 2. An allen Dienststel-
len  ist  die  Servicestelle  von
Montag bis Freitag von 8 bis
13 Uhr sowie nach Vereinba-
rung geöffnet.

Seit  6.  Mai  hat  das  Vermes-
sungs-  und  Katasteramt
Rheinpfalz nun auch eine ge-
meinsame  Telefonnummer,
und  zwar  die  06341/149-0.
Gleichzeitig  ändern  sich  die
Durchwahlnummern aller Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter.
Per  E-Mail  ist  das  Amt  unter
vermka-rpf@vermkv.rlp.de
erreichbar.

Im Internet finden Sie die Kat-
sterverwaltung  unter  der
Adresse  www.vermkv.rlp.de.

Katasteramt
in Landau

konzentriert

Der 

nächste Kreis-

Kurier 

erscheint 

am 

31. August

Wir reparieren alles, was einen Stecker hat

Zuerst uns fragen, bevor Sie irgendwo kaufen !!!

Einladung

Roth Bau GmbH . 76726 Germersheim
Sondernheimer Str. 6 . Tel.: 07274.1007

www.roth-baumeisterhaus.de

zur Hausbesichtigung

Entdecken Sie individuelle, schlüsselfertige 
Architektur und überzeugen Sie sich selbst
von der über tausendfach bewährten 
Baumeister-Haus - Qualität!

Sonntag, 16.06.2013
14 bis 18 Uhr

Vogelring 8 .76751 Jockgrim 
(Neubaugebiet)

Wir würden uns freuen Sie auf unserer
Hausbesichtigung begrüßen zu dürfen!

Ihr Online-Wegweiser für
die regionale Behördenwelt: 

www.verwaltungsdurchklick.de
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Bauen und Wohnen

Böhl-Iggelheim. Die Ausstel-
lung „Gartenschätze“ bietet
den Besuchern die einmalige
Gelegenheit, hunderte Gemü-
se-, Getreide- und auch alte
Obstsorten in natura zu be-
trachten und teilweise auf dem
Bauernmarkt zu erwerben. An
der Gemüseschau, die am 4.
August von 11 bis 18 Uhr im
Katholischen Pfarrheim „Aller-
heiligen“ im Ortsteil Böhl von
Böhl-Iggelheim (Kirchenstr.
15) stattfindet, beteiligen sich
in diesem Jahr über 20 Aus-
steller. Schirmherr ist Landrat
Clemens Körner.

Die beiden Veranstalter Melanie
Grabner  (Foto  rechts),  die  die
„Gartenschätze“  (www.garten-
schaetze.org) 2009 aus der Tau-
fe hob, und der Verein zur Erhal-
tung  der  Nutzpflanzenvielfalt

(VEN) unter der Leitung von Dr.
Susanne  Gura  möchten  die  Be-
sucher  für  die  aromatische  und
bunte Vielfalt  von über 900 Kul-
turpflanzensorten begeistern. Ei-
ner breiten Öffentlichkeit – in den
vergangenen Jahren haben sich
jeweils über 1.500 Besucher um-
fassend  informieren  können  –
werden der VEN (www.nutzpflan-
zenvielfalt.de),  aber  auch  „Freie
Saaten“  (www.freiesaaten.org)
ihre umfangreiche Arbeit zum Er-
halt von alten Nutzpflanzen prä-
sentieren. 

Die  Kulturpflanzensorten  wach-
sen  problemlos  in  den  heimi-
schen  Gärten  und  können  dort
auch  samenfest  weitervermehrt
werden. Sie gedeihen unter ein-
fachen  Anbaubedingungen,
überzeugen  jeden  Genießer
durch  intensivaromatischen  Ge-
schmack und überraschen häufig
durch  ihr  außergewöhnliches
Aussehen:  gestreifte  und  runde
Auberginen  gibt  es  ebenso  zu
bestaunen,  wie  schokofarbenen
Paprika und violette Möhren. 

Die Fachvorträge und Verkostun-
gen  bringen  Menschen  ins  Ge-
spräch  und  dienen  dem  Erfah-
rungsaustausch.  Auf  dem  Bau-
ernmarkt  können  Besucher  eine
große  Auswahl  von  Tomaten,
Chilli-Pflanzen, Paprika,  frischen
Kräutern,  Duftgeranien,  hausge-
machten Marmeladen und Vieles
mehr erwerben. Eine Baumschu-
le  bietet  historische  und  heimi-
sche  Obstsorten,  ein  Anbieter
von  Produkten  zur  biologischen
Pflanzenpflege zeigt, wie Garten-
schätze  ohne  Einsatz  von  Che-
mie trotzdem sehr gut gedeihen.
Der Eintritt kostet 2 Euro, die To-
matenverkostung ebenfalls. 

Informationsquelle für Hobbygärtner und -köche: 

Nutzpflanzen-Ausstellung „Gartenschätze“ 

Bis zu 500 Euro Umstell prämie
und weitere attraktive
Angebote sichern!

Verbinden Sie Wärme -
komfort mit Klimaschutz

Jetzt macht sich Klimaschutz bezahlt: Wenn Sie im Netzgebiet der Pfalzgas von einem anderen
Energieträger zu visavi Erdgas wechseln, können Sie bis zu 500 Euro Umstellprämie erhalten.
Darüber hinaus haben wir weitere attraktive Angebote für Sie – zum Beispiel 400 Euro
Zuschuss für den gleichzeitigen Einbau einer solaren Warmwasserbereitung in Verbindung 
mit Erdgas-Brennwerttechnik und solarer Heizungsunterstützung. Infos über Förderangebote
und -voraussetzungen erhalten Sie unter 0800 604 02 68 oder www.pfalzgas.de
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�7+0�*1;�16�,1-�	���-:��)0:-�016-16�>-:41-.�,1-
�*.)44-6<;7:/=6/�16��-=<;+04)6,�:-+0<�=6-16�
0-1<41+0�)=.�=6BF041/-6�34-16-6��H443188-6�>7:
,-6� $7:-6� ,-:� #<F,<-� =6,� �-5-16,-6�� �:;<
	��
�<:)<�,);�-:;<-�*=6,-;,-=<;+0-��*.)44*-�
;-1<1/=6/;/-;-<B� 16��:).<�=6,�;7:/<-� .H:�-16-
376<:7441-:<-��*.)44)*4)/-:=6/�)=.�?-61/-6�B-6�
<:)4-6��-8761-6�6)+0�-160-1<41+0-6�%5?-4<;<)6�
,):,;�� �=:+0� '1:<�� ;+0).<;?)+0;<=5�
'704;<)6,�=6,�-16�>-:F6,-:<-;��76;=5>-:0)4�
<-6�?=+0;-6��-6/-�=6,��-.F0:41+03-1<�,-:�)6�
.)44-6,-6�#1-,4=6/;)*.F44-�:);+0��;7�,);;�)=+0
,1-��6.7:,-:=6/-6�)6�-16-�=5?-4<>-:<:F/41+0-
�*.)44-6<;7:/=6/� ;<F6,1/� )6/-8);;<� ?-:,-6
5=;;<-6���161/-��-;-<B-;67>-44-6�;7?1-�=6�
BF041/-�6-=-�"-+0<;>-:7:,6=6/-6�-:0G0<-6�,1-
%5?-4<;<)6,):,;�,-=<41+0�=6,�*-160)4<-6�51<<�
4-:?-14-�=5.)6/:-1+0-�&7:;+0:1.<-6�B=:�&-:5-1�
,=6/�� B=:� /-<:-66<-6� �:.);;=6/� =6,� B=
&-:?-:<=6/�>76�#1-,4=6/;)*.F44-6���*.F44-��,1-

61+0<� ;<7..41+0� >-:?-:<*):� ;16,��?-:,-6� 0-=<-
61+0<� 5-0:� ,-8761-:<�� ;76,-:6� 16� 57,-:6-6
�H440-1B3:).<?-:3-6�>-:*:)66<�=6,�;751<�-6-:�
/-<1;+0� >-:?-:<-<�� �1-� �7<?-6,1/3-1<� -16-:�
=5?-4<��=6,�/-;=6,0-1<;>-:<:F/41+0-6��*.)44�
-6<;7:/=6/�1;<�51<<4-:?-14-�=6;<:1<<1/���-:�,)51<

>-:*=6,-6-��=.?)6,�1;<�2-,7+0�61+0<�=6-:0-*�
41+0�=6,�;<-44<�;7?704�.H:�,1-�3755=6)4-6��6<�
;7:/=6/;*-<:1-*-� )4;� )=+0� .H:� ,1-
�*.)44-:B-=/-:�-16-�?)+0;-6,-��-:)=;.7:,-�
:=6/�,):��

�)'��+6(,�#($--#4�%, &*&�-2�
2.'�� 2 (-+�& (��+$(",1,- '

%5�'-:<;<7..-�6=<B*:16/-6,�>-:?-:<-6�=6,�!:7�
*4-5;<7..-� ;+0),47;� *-;-1<1/-6� B=� 3G66-6�
5=;;�5)6�;1-�B=6F+0;<�>76�,-6�H*:1/-6�"-;<�
)*.F44-6�/-<:-66<�-:.);;-6���1-:*-1�/-4)6/<-�,1-
0-:3G5541+0-� #<:)I-6)*.=0:� ��74;A;<-5�
;+06-44�)6�10:-��:-6B-6���16�B=;F<B41+0-;��:16/�
;A;<-5� 16��7:5�>76�'-:<;<7..;)55-484F<B-6
5=;;<-�0-:���*�	��
�:1+0<-<-�,-:��1/-6*-<:1-*
�*.)44?1:<;+0).<�,)0-:�16�-6/-:�(=;)55-6):�
*-1<�51<�,-6��:-1;/-5-16,-6�-16� .4F+0-6,-3�
3-6,-;��-<B�>76�51<<4-:?-14-�	��'-:<;<7..0G.-6
.H:� ,1-� �H:/-:166-6� =6,� �H:/-:� ,-;� "0-16�
!.)4B��:-1;-;�-16��');�,)5)4;�51<�?-61/-6�=6�
*-.-;<1/<-6��:H6;+061<<0F+3;-484F<B-6�*-/)66�
1;<�16B?1;+0-6�B=�-16-5�,-B-6<:)4-6��:16/;A�
;<-5�)=;�375.7:<)*4-6�'-:<;<7..;)55-484F<B-6
0-:)6/-?)+0;-6���-=<-�?-:,-6�)=.�,-6�'-:<�
;<7..0G.-6�,-;�"0-16�!.)4B��:-1;-;�37;<-6.:-1

0)=;0)4<;��H*41+0-��4-165-6/-6�)6�*-;<155<-6
'-:<;<7..-6� )6/-6755-6�� ;7� B=5� �-1;81-4�
�:H6;+061<<��>-:?-:<*):-:��)=;+0=<<���4-3<:7)4<�
/-:F<-���6-:/1-;8):4)58-6�=6,��-=+0<��;<7..�
:G0:-6���-<)44;+0:7<<���-<:1-*-G4-��#8-1;-.-<<-�
�4);+0-637:3-6������&����76<)/-��;+0)=5�
,7;-6��"=6,�-16�&1-:<-4�)44-:�15��:-1;/-*1-<�)6�
.)44-6,-6��)=;)*.F44-�4)6,-<�01-:�=6,�5)+0<�,1-
'-:<;<7..0G.-� ,)51<� B=� -16-5� ?1+0<1/-6� �-�
;<)6,<-14�,-;��*.)44?1:<;+0).<;376B-8<;���F0-:-
�6.7:5)<176-6� B=� ,-6� �641-.-:5G/41+03-1<-6
�0:-;� '-:<;<7..07.-;� .16,-6� #1-� =6<-:
???�-*)4=�,-��

�(-0$�%&.("�
'$-�
." ('�7

�5��)=.-�,1-;-:�
�2F0:1/-6��6<?1+34=6/�0)*-6
�:-1;�=6,��-5-16,-6�,1-��641-.-:*-,16��/=6�
/-6�)=.�,-6�'-:<;<7..0G.-6�376<16=1-:41+0�>-:�
*-;;-:<�� #7� ?=:,-6� ,1-� !4F<B-� *-.-;<1/<�
()=6)64)/-6�-::1+0<-<���-4-=+0<=6/-6� 16;<)4�
41-:<�=6,��?7�-;�5G/41+0�?):���76<)16-:�)*/-�
;-63<���1-�D..6=6/;B-1<-6�?=:,-6�;+0:1<<?-1;-
-:?-1<-:<���F0:41+0�.16,-6�#+0=4=6/-6�.H:�,);
�66)05-8-:;76)4�;<)<<��)=.�,-6-6�6-*-6�)*�
.)44?1:<;+0).<41+0-6��-=-:=6/-6�)=+0��14.-;<-4�
4=6/-6� B=:� �755=613)<176� 51<� ,-6� �=6,-6
>-:51<<-4<�?-:,-6���44�,1-;-��)I6)05-6�;7:/�
<-6� .H:� >-:*-;;-:<-� �-<:1-*;)*4F=.-� )=.� ,-6
�G.-6�=6,�.H:�-16-6�6)+00)4<1/-6�"H+3/)6/�)6
"-34)5)<176-6��'-1<-:-6<?1+34=6/-6�?-:,-6
,)*-1�;<-<;�51<��=/-65)I��,);�0-1I<�15�")0�
5-6�,-:�:-+0<41+0-6�&7:/)*-6�=6,�51<��41+3�)=.
,1-� <-+061;+0-��=:+0.H0:*):3-1<��,1-�D37-..1�
B1-6B�=6,�,1-��7;<-6��*-<:1-*-6�

�6+" +(�#

�6�-16-5�?-1<-:-6�#+0:1<<�0)<�,-:��1/-6*-<:1-*
�*.)44?1:<;+0).<� 6=6� ,);� �-;8:F+0� 51<� ,-6
'-:<;<7..07.*-;=+0-:6� /-;=+0<�� �5� ��� �F:B
?=:,-6�,1-��-;=+0-:�)=.�>1-:�'-:<;<7..0G.-6�15
6G:,41+0-6� �)6,3:-1;� B=� 10:-5� 8-:;G641+0-6
�14,�>76�,-6�'-:<;<7..0G.-6�*-.:)/<���);�*-)=.�
<:)/<-��)+0*H:7�.H:��755=613)<176��?-4+0-;
)=+0�,);��755=613)<176;<:)1616/�.H:�,);��6�
6)05-8-:;76)4�,=:+0.H0:<��=6<-:;=+0<-�16�:=6,
	
���=:B16<-:>1-?;�,1-�#1+0<�,-:��=6,-6���1-
B=.F441/� )=;/-?F04<-6� �-.:)/<-6� ;<-44<-6� ,-6
'-:<;<7..0G.-6�,)*-1�-16�/=<-;�*1;�;-0:�/=<-;
(-=/61;�)=;�=6,�*-?-:<-<-6�,-6�#-:>1+-� 15
�=:+0;+061<<�51<�,-:�#+0=467<-�	�����-:��F4.<-
,-:��=6,-6� 1;<�-16-�;+06-44-��*?1+34=6/�,-:
'-:<;<7..)66)05-�*-;76,-:;�?1+0<1/���16��:1<�
<-4�,-:��-.:)/<-6�5G+0<-�5G/41+0;<�>1-4-��*.F44-
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Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
Kreishaus
Europaplatz 5
67063 Ludwigshafen

Tel.  (0621) 59 09 -555
Fax. (0621) 59 09 -623
www.ebalu.de

Öffnungszeiten 
Kunden-Service-Center

Mo-Mi 8.00 - 16.00 Uhr
Do 8.00 - 17.30 Uhr
Fr 8.00 - 13.00 Uhr
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� � � � ;<155<-6
' � � � � �-1;81-4�
� � � ��4-3<:7)4<�
/ � � � +0<��;<7..�
: � � � -1;-.-<<-�
� � � �;+0)=5�
, � � � � � � /-*1-<�)6�
. � � � � �5)+0<�,1-
' � � � � 1/-6� �-�
; � � ;���F0-:-
� � � � 1+03-1<-6
� � � � -� =6<-:
? �

�
�

� � � � 6/�0)*-6
� � � � � ,16��/=6�
/ � � � � -:41+0�>-:�
* � � � � � *-.-;<1/<�
( � � -6� 16;<)4�
4 � � � � � � 6-:�)*/-�
; � � � � 0:1<<?-1;-
- � � � 6� .H:�,);
� � � � � -*-6�)*�
. � � ��14.-;<-4�
4 � � � � � �=6,-6
> � � � � 5-6�;7:/�
< � � � � )=.� ,-6
� � � � � � 3/)6/�)6
" � 6�?-:,-6
, � � � � � <�15�")0�
5 � � � � � <��41+3�)=.
, � � � -�D37-..1�
B � � � �

� � � � � � -6*-<:1-*
� � � � � 51<� ,-6
' � � � ��� �F:B
? � � � � � ..0G.-6�15
6 � � � � ;G641+0-6
� � � � � � );�*-)=.�
< � � � �?-4+0-;
) � � � :�,);��6�
6 � � <-�16�:=6,
	 � � � � � 6,-6���1-
B � � � 44<-6� ,-6
' � � � � � -0:�/=<-;
( � � � � � -:>1+-� 15
� � � � � ��-:��F4.<-
, � � � � � 34=6/�,-:
' � � ���16��:1<�
< � � � � � -4-��*.F44-

)=.�,-6�'-:<;<7..0G.-6�-6<;7:/-6�3G66-6��E*-:
���,-:��-;=+0-:�/)*-6�)6��51<�,-:��16:1+0�
<=6/�B=.:1-,-6�*1;�;-0:�B=.:1-,-6�B=�;-16�=6,
47*<-6�,)*-1�)=+0�,1-��14.;*-:-1<;+0).<�,-;��6�
6)05-8-:;76)4;���1-��=6,-6�?):-6�/=<�16.7:�
51-:<�,):H*-:��?);�;1-�)=.�,-6�'-:<;<7..0G.-6
)*/-*-6�3G66-6���1<�/:7I-5��*;<)6,�1;<�,);
�5<;*4)<<� 01-:.H:� ,1-� �6.7:5)<176;9=-44-� ,-:
')04�

�.%.(!-,!4#$"

�1-�070-6�'-:<;<7..-:.);;=6/;9=7<-6�=6,�,1-
/=<-��=6,-6*-?-:<=6/�B-1/-6��,);;�,1-�'-:<�
;<7..0G.-�,-;�"0-16�!.)4B��:-1;-;�-16�.=63<17�
61-:-6,-;� =6,� /=<� )6/-6755-6-;
�:16/;A;<-5�.H:�>-:?-:<*):-�#1-,4=6/;)*.F44-
,):;<-44-6�� �-:� �1/-6*-<:1-*� �*.)44?1:<;+0).<
.:-=<�;1+0�H*-:�,);�/=<-��--,*)+3�=6,�,)63<
,-6��:-1;*H:/-:6�.H:�10:�>7:*14,41+0-;�$:-66>-:�
0)4<-6���1<�;-16-6�'-:<;<7..0G.-6�=6,�,-5��6�
/)/-5-6<� ;-16-:� �H:/-:� 1;<� ,-:
"0-16�!.)4B��:-1;�.H:�,1-��:-1;4)=.?1:<;+0).<�,-:
(=3=6.<�/=<�)=./-;<-44<�
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� +0 +-��+ +��'$( +�&$,�# +���.,�#.--
� �-1;81-4-���-<76��(1-/-4���)+3;<-16-���)<=:;<-16-��#)61<F:3-:)�
513��!7:B-44)6��#<-16/=<��$76<G8.-

� �-6/-��5)@15)4� -16-��7..-::)=54),=6/� �+)�� ���� �1<-:�� 8:7
'7+0-

� �-16-��66)05-���4);���74B���=6;<;<7..-��!)81-:�;F+3-���8=4�
>-:.G:51/-� �)=;<7..-� �B���� �18;�(-5-6<��� #<:)I-6)=.*:=+0
��;80)4<����18;;<-16��"1/18;���;*-;<*)=;<7..-���<-:61<����:,)=;�
0=*���F55;<7..-��)=;/-0F:<-<-�#)+3?):-

�+6(��!4&& 
� �-1;81-4-���-+3-6����)=5���#<:)=+0��=6,�");-6;+061<<��(15�
5-:��=6,��)43768.4)6B-6���)=*��'-106)+0<;*F=5-�

� �-6/-��5)@15)4�	�5��8:7�'7+0-
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Ludwigshafen. Der Europäi-
sche Protesttag zur Gleich-
stellung von Menschen mit
Behinderungen war im Rhein-
Pfalz-Kreis auch dieses Jahr
wieder Anlass für mehrere Ak-
tionen unter Beteiligung von
Landrat Clemens Körner.

Unter anderem hatte der ehren-
amtliche  Kreis-Beauftragte  für
Menschen  mit  Behinderungen,
Arno  Weber,  eine  Dialogrunde
zum Thema Wohnen organisiert.
Im  Kreishaus  am  Ludwigshafe-
ner Europaplatz konnte er dazu
rund  50  Personen  begrüßen,
acht  von  ihnen  im  Rollstuhl.  Es
ging vor allem darum, wie auch
mit  körperlichen  oder  geistigen
Beeinträchtigungen  ein  mög-
lichst selbständiges Leben mög-
lich ist.

Vor dem Landrat,  der  zuständi-
gen  Kreisbeigeordneten  Rose-
marie  Patzelt  und  Kreiswoh-
nungsverbands-Geschäftsführe-
rin  Rosemarie  Heltewig  kamen
zunächst einmal Betroffene, ihre
Angehörigen sowie Vertreter der
Behinderten-Selbsthilfe zu Wort. 
Wie  Menschen  mit  hohem  Un-
terstützungsbedarf wohnen kön-
nen, beleuchteten die Angehöri-
gen  Hildegard  Brand  aus  Bo-
benheim-Roxheim,  Rita  Flory
aus Otterstadt und Walter Wies-
mayr  aus  Böhl-Iggelheim.  Am-
bulant  betreute  Wohnangebote,

die  oft  an  hohen  Mieten  schei-
tern,  stellten  Andrea  Lang  und
Patrik  Pabsdorf  vor,  während
sich Michael Thorn und Renate
Willuhn mit der konkreten Situa-
tion im Rhein-Pfalz-Kreis befas-
sten. 

Kreisbeigeordnete  Patzelt  ver-
wies  auf  ein  gemeinsames  Mo-
dellprojekt mit den Nachbarstäd-
ten  Frankenthal,  Ludwigshafen
und Speyer. Rosemarie Heltewig
verwies  darauf,  dass  von  den
1.300  Wohnungen  des  Kreis-
wohnungsverbandes  etwa  350
barrierearm  seien,  der  weitere
Ausbau aber zusätzliche Förder-

mittel des Landes erfordern wür-
de. Der Landrat regte an, Betrof-
fene  und  Angehörige  stärker  in
die  Planungsüberlegungen  mit
einzubeziehen.

„Lebensräume  –  selbst  be-
stimmt“ hieß auch eine Ausstel-
lung,  die  am  gleichen  Tag  im
Kreishaus  eröffnet  worden  war
(Foto  oben).  Sie  zeigte  ein-
drucksvolle Bilder der Malgruppe
„Molemol“  aus  den  Reihen  der
Lebenshilfe  Speyer-Schiffer-
stadt.  Das  Zustandekommen
wurde  von  Künstlerin  Dr.  Karin
Bury  erläutert,  die  daran  aktiv
beteiligt war. 

Dannstadt-Schauernheim. Die
Arbeitswelt von Behinderten
gehörte ebenfalls zu den The-
men des Aktionstages. Zwei
entsprechende Ortstermine
führten Landrat Körner und ei-
nige Fachleute, darunter den
Landes-Behindertenbeauftrag-
ten Matthias Rösch, nach
Dannstadt-Schauernheim. 
Erste Station war der Bauhof der
Verbandsgemeinde, wo drei von
13  Beschäftigten  eine  Behinde-
rung  aufweisen.  Bürgermeister
Stefan  Veth  betonte,  dass  auch
sie  wertvolle  Stützen  und  keine
Belastung  seien.  Die  Bevölke-
rung  habe  hinsichtlich  der  Lei-
stungsfähigkeit teilweise aber ei-
ne zu große Erwartungshaltung.
Ein  Außenarbeitsplatz  der  Lud-
wigshafener  Werkstätten  habe

sich sehr bewährt.
Besucht  wurde  außerdem  der
Dannstadter  Edeka-Markt,  wo
ein junger Mann mit Behinderung

beschäftigt  ist. Sowohl der Inha-
ber als auch sein Mitarbeiter (Fo-
to unten) äußerten sich über die
Zusammenarbeit sehr zufrieden.
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Bauen und Wohnen

Belange Behinderter im Blickpunkt:

Was braucht´s fürs Wohnen?

Inklusion in Bauhof und Edeka-Markt: 

Arbeiten mit Behinderung

Nächste Sprechstunde 
des ehrenamtlichen Kreisbeauftragten 
für Menschen mit Behinderungen 

am Dienstag, 4. Juni, 9.30 bis 12 Uhr im 
Kreishaus Ludwigshafen 

(Europaplatz 5), 
Zimmer B 138, 

Telefon 0621/5909-138, 
E-Mail „arno.weber@kv-rpk.de
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Speyer/Dudenhofen. Der Name
ist Programm: „Vis-a-vis“, der
christliche Dienst an Kranken
und Gesunden, hat in der Pfalz
eine neue Anlaufstelle: In der
evangelischen Kirchenge-
meinde Dudenhofen ist der
„Treffpunkt Hoffnung“ als Fo-
rum für kranke Menschen und
ihre Angehörigen eingerichtet
worden. 

Hier  gibt  es  zum  Beispiel  Infor-
mationsmaterial für Krebspatien-
ten  und  Angehörige  von  Men-
schen mit Demenz, Bücher über
Krankheit, Gesundheit und Glau-
be, Vorsorgemappen und immer
auch  die  Möglichkeit  zum  Ge-
spräch. Nach Auskunft von Pro-
jektinitiatorin  Angela  Glaser  hat
mit Dudenhofen die sechste Kir-
chengemeinde  im  Bereich  der
pfälzischen  Landeskirche  die
Idee  von  „Vis-a-vis“  umgesetzt.

Ein  Seminar  für  interessierte
Pflegefachkräfte informierte über

die  Idee des aus England stam-
menden  „Parish  Nursing“  (Ge-
meindepflege),  aus  der  heraus
die  Dudenhofenerin  das  Projekt
in Zusammenarbeit mit dem Mis-
sionarisch-Ökumenischen Dienst
(MÖD) entwickelt  hat. Das Kon-
zept sieht in den Kirchengemein-
den  Gesprächsangebote  und
seelsorgerliche  Begleitung,  den
Aufbau  eines  Besuchsdienstes
und  eines  Gesundheitspro-
gramms vor. Zu den Angeboten
zählen  auch  regelmäßige  Schu-
lungen und Kurse für Pflegefach-
kräfte  und  Mitarbeiter  aus  Be-
suchsdiensten  für  kranke  Men-
schen.

Die  Mitarbeiter  von  „Vis-a-vis“
werden  im  Presbyterium,  im
Gottesdienst  und  im  Gemeinde-
brief  vorgestellt  und  sollen  Kon-
takt  zur  zuständigen  Sozialstati-
on und zum Krankenpflegeverein
knüpfen. Gedacht sei auch an ei-
nen Abholservice für die Kranken
zum  Gottesdienst  und  an  Ge-
betszeiten für kranke Menschen,
sagt  Glaser.  Die  50-Jährige  ist
Referentin  für  „Vis-a-vis“  des
MÖD und baut den  „christlichen
Dienst  an  Kranken  und  Gesun-
den“ mit einem Team aus Theo-
logen  und  Pflegefachkräften  in
der  pfälzischen  Landeskirche
auf.  „Mit  Vis-a-vis  möchten  wir
Kirchengemeinden  dabei  unter-
stützen, die Nöte und Sorgen von
kranken Menschen und ihren An-

gehörigen mit Hilfe einer Pflege-
fachkraft in den Blick zu nehmen
und Hoffnung weiterzugeben.“
Die Idee des "Parish Nursing“ hat
die  gelernte  Altenpflegerin  in
England  kennengelernt.  Diese
Erfahrungen  in  Verbindung  mit
ihrem Beruf hätten sie bewogen,
in Zusammenarbeit mit dem Mis-
sionarisch-Ökumenischen Dienst
ein auf die pfälzische Landeskir-
che zugeschnittenes Pilotprojekt
aufzubauen, sagt sie. Mitmachen
könnten Pflegefachkräfte, die ihr
Fachwissen und ihre Ideen in der
Kirchengemeinde  einbringen
wollen.  An  den  Schulungen
könnten aber auch Laien teilneh-
men, die über Erfahrungen in der
Besuchsdienstarbeit  verfügen.
Die professionelle Arbeit der dia-
konischen Beratungsstellen wer-
de  nicht  ersetzt  und  auch  keine

medizinische  oder  pflegerische
Tätigkeit übernommen, sagt Gla-
ser. Sie will  „Vis-a-vis“  längerfri-
stig deutschlandweit konzipieren. 

Forum für kranke Menschen und ihre Angehörigen:

Kirche bietet Hoffnung „vis-a-vis“

Ludwigshafen. An Familien mit
Kindern im Alter von bis zu
drei Jahren, die sich Unterstüt-
zung wünschen, sollen im
Rhein-Pfalz-Kreis künftig Bür-
ger mit Lebenserfahrung und
sozialer Kompetenz als ehren-
amtliche Paten vermittelt wer-
den. 

„Kinder, Beruf und Alltag unter ei-
nen Hut zu bekommen ist schon
oft schwierig genug. Wenn dann
noch  zusätzliche  Belastungen
dazukommen,  ist man sicherlich
dankbar  für  ein  bisschen  Hilfe“,
so die zuständige Kreisbeigeord-
nete Rosemarie Patzelt. Die Fa-
milienpaten sollten „ihre” Familie
daher  wöchentlich  ein  bis  zwei
Stunden begleiten. Dazu könnten
Aufgaben  wie  Kinderbetreuung,

Unterstützung  und  Anleitung  im
Haushalt, Spiel, Spaß und Bewe-
gung  im  Familienalltag,  gemein-
sames Einkaufen und Begleitung
bei Arztbesuchen oder in beson-
deren Lebenslagen gehören. 

Projektleiterin Jenny Hoock: "Als
Paten suchen wir aufgeschlosse-
ne  Menschen,  die  Freude  am
Umgang mit jungen Familien ha-
ben.  Eigene  Familienerfahrung
ist bei der Übernahme einer Pa-
tenschaft  hilfreich  und  wün-
schenswert."  Die  Familienpaten
seien  kein  Ersatz  für  professio-
nelle  Jugendhilfemaßnahmen,
sondern  eine  hervorragende  Er-
gänzung  zu  diesen  Angeboten.
Denn manchmal reiche schon die
Unterstützung durch eine neutra-
le Person, die Zeit habe, zuhöre

und  Impulse  von  außen  gebe.
Bettina  Bohn,  die  bei  der  Kreis-
verwaltung  den  Bereich  „Frühe
Hilfen“  führt,  sieht  den  Einsatz
von  Familienpaten  als  einen
wichtigen Baustein in den Unter-
stützungsangeboten  für  junge
Familien. 

Wie  die  Organisatorinnen  erläu-
tern,  werden  die  Familienpaten
durch ausgewählte und ausgebil-
dete Koordinatorinnen, die in den
Regionen  Nord,  Süd  und  Mitte
des  Rhein-Pfalz-Kreis  ansässig
sind,  selbst  professionell  beglei-
tet.  Wer  Interesse  an  der  Über-
nahme  einer  Patenschaft  habe,
dürfe nach einem ersten Informa-
tionsgespräch damit rechnen, vor
Aufnahme  der  „Patenschaft“  in
einer  Basisschulung  von  einer

Fachreferentin gut auf die Aufga-
be vorbereitet zu werden.  In der
Fortführung  fänden  regelmäßige
Treffen zum Austausch unterein-
ander statt. 

Wie  alles  genau  abläuft,  werde
im  Rahmen  von  Infoabenden  in
Bobenheim-Roxheim, Altrip, Rö-
merberg,  Schifferstadt,  Mutter-
stadt,  Dannstadt-Schauernheim
und  Lambsheim  vorgestellt.  Die
aktuellen Termine und Veranstal-
tungsorte dazu, gingen in der Re-
gel  aus  den  örtlichen  Amtsblät-
tern  hervor.  Außerdem  gebe
Fachreferentin  Edith  Trossen-
Pflug darüber Auskunft. Telefon:
06732  / 96 47 33. Die Finanzie-
rung  des  Projektes  übernimmt
laut  Beigeordneter  Patzelt  der
Rhein-Pfalz-Kreis. 

Kreis sucht Menschen mit Lebenserfahrung:

„Paten“ für junge Familien 
Behinderte
bekommen
Schlüssel

Info

„Vis-a-vis“  ist mit dem „World
Forum for Parish Nursing“ und
den  „Lutheran Parish Nurses
International“ vernetzt. Am 30.
Mai stellte Angela Glaser das
Modell  bei  der  Concordia
Conference der LPNI  in Wis-
consin (USA) vor. An der Con-
ference  nahmen  Parish  Nur-
ses aus Australien, Indien, Is-
rael,  Canada  und  den  USA
teil.  Weitere  Informationen,
auch  über  Kurse  und  Schu-
lungen,  im  Internet  unter
www.visavis-gemeindediako-
nie.de und bei Angela Glaser,
Telefon  06232  /  92841,  E-
Mail:  info@visavis-gemeinde-
diakonie.de.

Dannstadt. Das Eurozylin-
derschloss und der Eu-
roschlüssel gehören zu ei-
nem  europaweit einheitli-
chen Schließsystem. Zwi-
schenzeitlich sind diese
behindertengerechten An-
lagen  nahezu flächen-
deckend zu finden.  Jeder,
der im Besitz eines Eu-
roschlüssels ist, kann die-
se Einrichtungen betreten
und nutzen. Es handelt
sich beispielsweise um Be-
hindertentoiletten in Städ-
ten, öffentlichen Gebäu-
den, Bahnhöfen, Auto-
bahnraststätten, Freizeit-
anlagen, Kaufhäusern etc.

Der  Euro-Toilettenschlüssel
wird  vom    Club  Behinderter
und ihrer Freunde Darmstadt
und  Umgebung  e.V.  (CBF)
deutschlandweit  vertrieben.
Ferner  gibt  es  dort  das  Ver-
zeichnis  „Der Locus“  in dem
über 6.700 Toilettenstandorte
verzeichnet sind.
Menschen  mit  Behinderun-
gen, die  in  Ihrem Schwerbe-
hindertenausweis
-  entweder  eines  der  Merk-
zeichen a G, B, H oder BI ein-
getragen haben oder
- das Merkzeichen G und ei-
nen  Grad  der  Behinderung
(GdB)  von  mindestens  70
eingetragen  haben,  können
den  Euroschlüssel  beziehen
bei:
CBF  Darmstadt  e.V.  Euro-
Toilettenschlüssel,  Pallas-
wiesenstraße  123a,  64293
Darmstadt, 
Telefon: 06151/8122-0 
Fax:  06151/8122-81,  E-Mail:
info@cbf-darmstadt.de

Privatpersonen  können  den
Schlüssel  durch  Zusendung
einer  Kopie  des  Schwerbe-
hindertenausweises  (Vorder-
und Rückseite) per Post, Te-
lefax  oder  E-Mail  bestellen.
An  Stelle  des  Schwerbehin-
dertenausweises werden bei
Morbus Crohn oder Colitis Ul-
cerosa eine ärztliche Stellun-
gnahme benötigt.

Derzeit  betragen  die  Kosten
für  einen  Euroschlüssel
18,00  Euro,  einen  Schlüssel
mit  Verzeichnis  „Der  Locus“
25,00 Euro oder für den „Lo-
cus“ alleine 8,00 Euro. 



Heuchelheim. Renate und
Heinz Klamm sind zwei sehr
aktive Rentner, die ihr ganzes
Engagement ehrenamtlichen
Tätigkeiten zukommen lassen.
Selbstlos haben sie sich viel-
fältige Verdienste am Gemein-
wesen erworben. Dafür wur-
den sie, Heinz Klamm 2009 und
Renate Klamm 2010, mit dem
Verdienstkreuz am Bande, der
Verdienstorden der Bundesre-
publik Deutschland, geehrt. 

„Eigentlich  konnte  ich  es  nicht
glauben, als mich damals ein jun-
ger Mann anrief und mir die Eh-
rung  mitteilte“,  erzählt  Heinz
Klamm.  „Ich  dachte,  das  ist  ein
schlechter Scherz und rief selbst
noch  mal  beim  Ministerium  an.
Doch  es  stimmte  –  es  war  die
Wahrheit“. Bis heute wissen Re-

nate und Heinz Klamm nicht, wer
sie für diese Ehrung vorgeschla-
gen hat.  „Wir haben nie an eine
Ehrung gedacht. Unser Ziel war
es,  sich  für  die  Menschen,  die
Kultur und unsere Geschichte  in
der Region einzusetzen“, so Re-
nate Klamm weiter. 

Malu Dreyer ehrt
Heinz Klamm

Am  17.  Juni  2009  wurde  Heinz
Klamm  im  Ministerium  in  Mainz
geehrt. Die heutige Ministerpräsi-
dentin Malu Dreyer hielt  damals
die Ehrenrede. Nach seiner Prü-
fung für das Lehramt an Gehörlo-
sen-,  Schwerhörigen-  und
Sprachheilschulen  im Jahr 1964
war er als Taubstummenoberleh-
rer  am  Pfalzinstitut  für  Hör-
sprachbehinderte  in Frankenthal

tätig. Zudem war er fachpädago-
gischer Berater und er engagier-
te  sich  ferner  im  Verein  der
Freunde und Förderer für hörge-
schädigte  Kinder  der  Augustin-
Violet-Schule  Frankenthal  e.V.
Ein  integrativen  Schulversuch,
den  er  über  mehrere  Jahre  mit
Kollegen durchführte, wurde vom
Kultusministerium  in  die  Regel-
form  überführt  –  die  Kinder  und
die  Sprachförderung  lagen  ihm
sehr  am  Herzen.  Von  1964  bis
1978  war  er  Mitglied  der  Bil-
dungskommission  am  Kultusmi-
nisterium, Mitglied der Kommissi-
on  für  Sachkunde.  Darüber  hin-
aus  engagierte  er  sich  beim
Deutschen  Roten  Kreuz  und  im
ökumenischen  Krankenpflege-
verein. Auch im kommunalen Be-
reich war er aktiv. Ob als Mitglied
im  Gemeinderat  Heuchelheim
oder  maßgeblich  an  der  Grün-
dung  einer  Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft,  Heinz  Klamm
ist für die Region präsent. Im er-
sten  Verbandsgemeinderat
Heßheim  war  er  ebenfalls  tätig
und  stand  als  Fachmann  für
Pädagogikfragen im Schulträger-
ausschuss sowie als Gründungs-
mitglied  des  Seniorenbeirates
zur Seite. 1969 trat er in den Auf-
sichtsrat  der  RV  Bank  Rhein-
Haardt ein und war seit 1979 Vor-
sitzender dort. Auch am Landge-
richt  Frankenthal  half  er  als
Schöffe  mit.  1992  wurde  er  eh-
renamtlich als Außendienstmitar-
beiter  der  Kreisverwaltung
Rhein-Pfalz-Kreis  bestellt.  2008
–  last  but  not  least  – hat  er  ge-
meinsam mit seiner Frau die „Re-
nate  und  Heinz  Klamm-Mu-
seumsstiftung“  in  Heuchelheim
gegründet. Diese gemeinnützige
Stiftung dient der Kulturförderung
und unterstützt Projekte wie das
Heimatmuseum  „Altes  Rathaus“
in Heuchelheim.

Walter Schumacher ehrt 
Renate Klamm 

Renate  Klamm  hat  sich  ehren-
amtlich für das Gemeinwohl in ih-
rer  Wahl-Heimat,  der  Verbands-
gemeinde  Heßheim,  engagiert.
Am 6. September 2010 wurde sie
von Staatssekretär Walter Schu-
macher  dafür  geehrt.  Auch  sie
gab  ihr  berufliches  Fachwissen
als  Gehörlosenlehrerin  weiter.
Sie habe der Bildungskommissi-
on im Kultusministerium in Mainz
angehört und sei außerdem Mit-
glied der eingesetzten Kommissi-
on  zur  Erstellung  von  Handrei-
chungen  zum  Unterricht  an
Gehörlosen- und Schwerhörigen-
schulen gewesen. Seit mehr als
20 Jahren engagiere sich Renate
Klamm  im  kulturellen  Bereich.
1988 hat sie, gemeinsam mit wei-
teren  Mitstreitern,  den  Kultur-
und  Heimatverein  in  der  Ver-
bandsgemeinde  gegründet,  seit
1989  ist sie 1. Vorsitzende dort.
Auch als Jugendschöffin war sie
von  1975  bis  1990  am  Landge-
richt  in  Frankenthal  aktiv.  Ge-

meinsam mit ihrem Mann gestal-
tete  sie  zweimal  jährlich  Seni-
orennachmittage  mit  Gedichten,
Gesang und Unterhaltung für äl-
tere Menschen, dies im ökumeni-
schen  Krankenpflegeverein.  An-
dere  kulturelle  Veranstaltungen
in  ihrer  Gemeinde  habe  sie  tat-
kräftig  organisiert  oder  unter-
stützt.  Zu  ihrem  70.  Geburtstag
hat  sie  mit  ihrem  Mann  die  Mu-
seumsstiftung gegründet.  In die-
sem  Jahr  wird  sie  zu  ihrem  75.
Geburtstag gemeinsam mit ihrem
Mann  sich  wieder  etwas  Gutes
für  die  Stiftung  einfallen  lassen.
Renate  und  Heinz  Klamms  eh-
renamtliches  Engagement,  der
außerordentliche  Einsatz  für  die
Allgemeinheit sind mit dem Ver-
dienstkreuz  am  Bande  geehrt
worden.  Und  das  zu  Recht:  Sie
haben sich wahrlich ehrenamtlich
für  das  Gemeinwohl  engagiert
und  mit  ihrer  Stiftung  und  dem
Museum in Heuchelheim viel  für
das  kulturelle  Erbe  und  für  die
Kunst- und Kulturvermittlung ge-
tan.

Heuchelheim. Bei einem feierli-
chen Empfang stellte das
Weingut Wolfgang Müller, ver-
treten durch die Inhaberin Ulri-
ke Müller-Merkel und Kuno
Merkel, den ersten Museums
Secco des Heimatmuseums
Heuchelheim vor. 

Lieblich, fruchtig und aromatisch
im  Abgang  –  so  schmeckt  der
aus einem Gewürztraminer her-
gestellte  Secco.  Dabei  hat  das
Weingut  nicht  nur  den  Secoo
kreiert, sondern auch das Logo.
1,80 Euro pro verkaufte Flasche
gehen direkt dem Heimatmuse-
um  zu,  Logistik  und  Vertrieb

übernimmt  das  Weingut  selbst.
Renate  Klamm  konnte  bei  der
offiziellen  Vorstellung  des  Sec-
cos  im  Heimatmuseum  direkt
den ersten Scheck in Höhe von
540 Euro für die ersten 300 ver-
kauften Flaschen entgegenneh-
men. Wofür sie das Geld einset-
zen werde, war auch schon klar:
„Wir  möchten  die  Lithografie
„Bergpredigt“  in  einem  ordentli-
chen Rahmen sehen und die Be-
schriftungen  im  Museum  müs-
sen  erneuert  werden“,  so
Klamm. Den Secco gibt es beim
Weingut  Müller,  Dirmsteiner
Straße  20,  Heuchelheim,  Tel.
06238 679.
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Seltene Auszeichnung für zwei Leben im Ehrenamt:

Verdienstkreuz am Bande „im Doppelpack“

Damit die Spenden sprudeln: 

Spezial-Secco für Museum

Renate und Heinz Klamm tragen das Verdienstkreuz am Bande mit
besonderem Stolz.

SICHERN SIE SICH EINEN VON 90 BMW 1er DER EXKLUSIVEN UND 
LIMITIERTEN „CUNTZ CAR COLLECTION“.

EXKLUSIV: NUR BEI CUNTZ.

BMW 116i 5-Türer der „CUNTZ CAR COLLECTION“

In drei Farben erhältlich!
mit exklusiver 17" 
CUNTZ CAR COLLECTION 
LM-Felge (silber oder schwarz)

Freude am Fahren

90 Jahre 
CUNTZ

www.autohaus-
cuntz.de

karmesinrot/schwarz/alpinweiß, Klima, Radio BMW Professional, 17“ CUNTZ CAR COLLEC-
TION-Leichtmetallräder in silber oder schwarz, Multif.-Lederlenkrad, Freisprecheinrichtung, 

ter inkl. ECO PRO, exklusive CAR COLLECTION Editions-Plakette, Auto Start/Stop Funktion, 
ISOFIX, el. Außenspiegel, AUX-IN-Anschluss uvm.  |  Kraftstoffverbrauch (in l/100 km): inner-

Neupreis (UPE* inkl. GFP**): € 27.768,– 
90-Jahre-Barpreis² inkl. GFP**:  € 21.990,–

90-Jahre-Leasing:
Leasing-Sonderzahlung: € 1.999,–

Monatliche Leasingrate für Sie 
inkl. Vollkasko-Versicherung¹

² Barpreis inkl. MwSt. 
. 

CUNTZ SPEYER  
Landwehrstraße 33 
67346 Speyer 
Tel. 0 62 32/69 70-0 
Fax  0 62 32/69 70-80

CUNTZ NEUSTADT 
Nachtweide 40 
67433 Neustadt a. d. Weinstraße 
Tel. 0 63 21/49 94-0 
Fax 0 63 21/49 94-10

www.autohaus-cuntz.de



Wir beraten Sie gerne in unserem
“Ausstellungs-Schlafraum”

Bennstraße 46 | 67146 Deidesheim | Tel. 06326 - 966 20
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Waldsee. Der Rhein-Pfalz-
Kreis hat eine jahrhundertelan-
ge Geschichte, von der uns
auch heute noch beindrucken-
de Relikte im täglichen Leben
begegnen. Sebastian Arnold,
Vorsitzender des Fachbeirates
im Museum Rödersheim-Gro-
nau, hat nun die historischen
Funde und Informationen zu-
sammengetragen und damit
die Wanderausstellung „Spu-
rensuche“ initiiert. Die Aus-
stellung wurde am 12. April im
Rathaus von Waldsee eröffnet.
Der inhaltliche Schwerpunkt
liegt auf Burgen, Schlössern
und Klöstern in einem Zeit-
raum vom Mittelalter bis in die
Neuzeit. 

So  findet  der  Besucher in  der
Ausstellung  beispielsweise  In-
formationen über die Burg Gro-
nau,  die  bereits  im  Jahre  1341
die  erste  urkundliche  Erwäh-
nung  erfuhr.  Seitdem  sind  Le-
hensgeschlechter  wie  Knebel
von Katzenelnbogen, die Herren

von  Handschuhheim  oder  die
Freiherren  von  Wolzogen  hier
dokumentiert. Heute erinnern le-
diglich Reste des inneren Burg-
grabens  und  ein  Gedenkstein
aus dem 19. Jahrhundert an die
Burg. Denn nach  ihrem Nieder-
gang in 1795 diente sie der Be-
völkerung  als  Steinbruch  –  ein
Schicksal, dem auch viele ande-
re  historisch  wertvolle  Burgen,
Schlösser und Klöster zum Op-
fer fielen. Demnach war das Zu-
sammentragen  der  Informatio-
nen nach Aussage von Sebasti-
an  Arnold  vom  sozialhistori-
schen  Museum  Rödersheim-
Gronau  an  mancher  Stelle
sprichwörtlich  eine  „Spurensu-
che“.  So  auch  für  den  Beitrag
über  die  Wasserburg  Heuchel-
heim,  die  1189/90  erstmals  als
municipio Heuchelheim erwähnt
wird und heute von einem Guts-
hof überbaut  ist.  In den Gebäu-
den in der Umgebung findet man
aber,  wenn  man  genau  hin-
schaut,  noch  Steine  der  alten
Burg.

An  anderer
Stelle konnten
Gebäude  gut
erhalten  wer-
den,  sodass
sie  heute  in
das  kulturelle
oder  soziale
Miteinander
der  Bürger  in-
tegriert  sind.
Ein  Beispiel
hierfür  ist  das
Hallbergsche
Schloss  in
Fußgönheim.
Erbaut  in  den
Jahren  1728
bis 1731 ist es
heute nach ei-
nigen  Besit-
zerwechseln
seit  über  im
Besitz  der  ka-
tholischen Kir-
che  und  be-
herbergt  nun
das  Fußgön-
heimer  Heim-
atmuseum.

Besonderes
Highlight der Wanderausstellung
„Spurensuche“ ist die Zeichnung
der  Burg  Marientraut  bei  Hanh-
ofen, erbaut 1414 unter dem Na-
men „Burg Heyenhofen“. Die 11.
Klasse des Schifferstadter Gym-
nasiums hat den gesamten Bei-
trag  hierzu  zur  Ausstellung  bei-
gesteuert.  Bei  der  Recherche
stießen die Schüler auf die letzte
realitätsnahe Zeichnung des An-
wesens in der Universitätsbiblio-
thek Kassel.  In den nächsten 12
Monaten  wird  die  Wanderaus-
stellung  in  den  Rathäusern  des
Rhein-Pfalz-Kreises  zu  sehen
sein.  Ab  8.  Juni  beispielsweise
werden  die  Informationstafeln
und  Exponate  im  Rathaus  von
Rödersheim  präsentiert.  Ab  22.

Juni  im  Heimatmuseum  in  Heu-
chelheim.

Landrat Clemens Körner richtete
besonderen  Dank  an  die  Kreis-
sparkasse, die die gesamten Ko-
sten des Projekts, immerhin rund
10.000 Euro, zur Verfügung stell-
te.  Doch  er  betonte  auch  die
wertvollen  tatkräftigen  Beiträge
zahlreicher, vor allem ehrenamt-
licher Helfer unter der fachlichen
Leitung  von  Sebastian  Arnold.
Clemens  Körner  begrüßt  die
Ausstellung sehr, weil sie die Ge-
schichte des Rhein-Pfalz-Kreises
so anschaulich aufbereitet.

Wanderausstellung im Kreis weckt Erinnerungen:

Burgen, Klöster und Schlösser

Ziemlich versteckt im Ortskern und nur wenigen Auswärtigen be-
kannt: das Lambsheimer Schloss.

Mit „Roll Ups“ wird der historische Hintergrund ein-
zelner Objekte verdeutlicht. 

20.07.2011 bis 13.08.2011

480,-€

Neuhofener Str. 116 • 67165 Waldsee
Tel.: (06236) 10 23 - 24 • Fax: 5 59 08
www.stein-waldsee.de
E-Mail: service@stein-waldsee.de

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-18 Uhr • Sa. 10-13 Uhr
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Dannstadt. Seit 25 Jahren gibt
es die „Mundart Dannstadter
Höhe“. Mit einem großen Fest-
akt wurde das Jubiläum 2013
im März gefeiert. 

Bei  den  Feierlichkeiten  konnten
die  begeisterten  Besucher  nicht
nur den zahlreichen Laudationen
lauschen, auch musikalisch wur-
den  sie  verwöhnt.  Dr.  Dr.  Niko-
laus Hofen trug an diesem Abend
in seinem Vortrag „Von der Gau-
di im Mundart – zur Mundart-Kul-
tur“ die Entwicklung der Mundart
vor.  Doch  wieso  wurde  das  Ju-
biläum  im  März  2013  gefeiert
statt  2012?  „Wir  haben  im  ei-
gentlichen  Jubiläumsjahr  2012
keinen geeigneten Termin gefun-
den“,  erläutert  Dr.  Dr.  Nikolaus
Hofen  diesen  Schritt.  Trotzdem
wurde  im  Jubiläumsjahr  beson-
ders gefeiert. Die eigentliche En-
drunde – der bekannte Mundart-

Abend - und damit die öffentliche
Bekanntmachung  der  Gewinner
wurde – zur Ehrung des Grund-
steins  Mundart  Dannstadter
Höhe  -  in  Rödersheim  gefeiert.
„Der  Männergesangsverein
Frohsinn  in  Rödersheim  suchte
damals  zu  seinem  100-jährigen
Jubiläum noch einen Programm-
punkt.  Hier  wurde  –  mehr  aus
Spaß  –  ein  Mundartwettbewerb
ins  Leben  gerufen.  Dieser  fand
so viel Anklang, dass er seither in
das  regionale  Kulturprogramm

der Region gehört, aber eben in
Dannstadt.“ 

Auch die Mundart verändert sich 
Dr.  Dr.  Nikolaus  Hofen  war  von
Anfang an mit dabei und schrieb
selbst bereits Beiträge für Mund-
art-Wettbewerbe.  1997  gewann
er den ersten Platz beim Bocken-
heimer  Mundartwettbewerb.
Doch  was  ist  eigentlich  Pfälzer
Mundart? Was macht den Wett-
bewerb  aus?  „Die  pfälzische
Mundart  ist  eine  lebendige
Sprachvarietät,  die  regional  all-
gemeingültig  ist.  Sie  gehört  in
den  regionalen  Sprachgebrauch
und wird hier gehört und verstan-
den.  Mundart  funktioniert,  wenn
innerhalb  ihrer  Gültigkeit  und
Funktionalität  alle  offen  kommu-
nizieren können“, so Dr. Dr. NiJj-
kolaus  Hofen.  Damit  ist  „Pfäl-
zisch“  keine  defizitäre  Sprache,
wie oftmals dargestellt wird. Dass

sich  die  Sprache
wandelt,  Anglizis-
men und Fachaus-
drücke  ihren  Ein-
zug  halten,  ist
selbstverständlich
auch  für  den
Mundart-Wettbe-
werb.

„Die  Mundart  darf
nicht  museal  ver-
waltet  werden,
sondern  eben  so,
wie  sie  heute  ge-
sprochen  wird“.
Das könnte vor al-
lem für junge Men-
schen  interessant
sein.  Noch  heute
hat  der  Mundart-
wettbewerb Dann-

stadter Höhe viel Zuspruch, kom-
men pro Jahr sicherlich 100 Ge-
dicht-Einsendungen und 30 Pro-
sa-Texte zustande, die dann von
einer Jury geprüft werden. „Klar,
wir  haben  viele  Stamm-Schrei-
ber,  sie machen  jedes  Jahr mit.
Aber es gibt  immer wieder auch
neue  Beiträge  von  uns  unbe-
kannten  Teilnehmern“,  erzählt
Dr. Dr. Nikolaus Hofen, der selbst
Mitglied der Jury ist. Beim Mund-
artwettbewerb gibt es zwei Kate-
gorien,  einmal  das  Gedicht  und

einmal  die  Prosa.  Hinzu  kommt
ein  Sonderpreis,  gestiftet  vom
Kultur-  und  Heimatkreis  Dann-
stadter Höhe. „Die Jury verbringt
mehrere Tage damit, die einzel-
nen  Beiträge  durchzuarbeiten
und  gemeinsam  wird  dann  eine
Reihenfolge  vorgeschlagen.
Schließlich  präsentieren  die  Fi-
nalisten ihren Beitrag vor dem öf-
fentlichen Publikum.“ 

Dialekt ist mein Hobby

Am  17.  Mai  fiel  dann  die  Ent-
scheidung: Insgesamt zehn Fina-
listen aus beiden Kategorien tru-
gen  ihre  Beiträge  zum  Wettbe-
werb  dem  interessierten  Publi-
kum  vor.  Anna  Maria  Betz  aus
Bad Kreuznach, Peter Eckert aus
Wadgassen,  Thomas  Griesbeck
aus  Frankenthal,  Norbert  Nau-
mann  aus  Ellerstadt,  Helga
Schneider  aus  Kaiserslautern
und Norbert Schneider aus Reh-
born  hatten  ihre  Beiträge  in  der
Kategorie Gedichte eingereicht -
eine  kunterbunte  Unterhaltung
für  alle  Anwesenden.  So  regten
Gedichte mit dem Titel  „Ookum-
me“,  „In  den  Schlang“  oder  „De
alte Wolf“ das Publikum mit teils
sarkastischen  Einflüssen  zum
Nachdenken  über  das  Älterwer-
den, das moderne Familienleben
oder  das  Heimatgefühl  an.  Die
Finalisten  der  Kategorie  Prosa
waren  Wilfried  Berger  aus  Lob-
sann,  Edith  Brünnler  aus  Lud-
wigshafen,  Gunter  Grenner  aus
Homburg  und  Hermann  Josef
Settelmeyer aus Lingenfeld. Die
Beiträge stellten anschaulich die
Tücken  des  Computeralltags,

den  Charme  der  Pfälzer  Haus-
mannskost oder nette Erlebnisse
aus  der  Kindheit  dar.  Nach  ein-
gehender  Beratung  der  Jury  im
Vorfeld  und  abschließend  am
Abend der Entscheidung, wurden
die  Gewinner  des  diesjährigen
Mundartwettbewerbs festgestellt:
Helga  Schneider  erzielte  mit
ihrem  Gedicht  „Winterweg“  den
ersten Platz in der Kategorie Ge-
dichte, der Beitrag von Hermann
Josef Settelmeyer, „De neie Hei-
liche“ hat den ersten Platz in der
Kategorie „Prosa“ erreicht.
Beide  Preisträger  haben  bereits
mehrfach  am  Mundartwettbe-
werb  Dannstadter  Höhe  teilge-
nommen und auch schon den ein
oder  anderen  Preis  auch  in  an-
deren  Wettbewerben  einge-
heimst.
„Dialekt ist mein Hobby“, begrün-
det  Hermann  Josef  Settelmeyer
seine  Teilnahme.  Seit  fast  30
Jahren  nimmt  er  regelmäßig  an
Mundartwettbewerben teil, er hat
beispielsweise  den  Goldenen
Schnawwel  (Mundartpreis  des
Saarländischen  Rundfunks)  ge-
wonnen.
„Ich lese gern vor“ bekennt Helga
Schneider.  „Mir  ist  wichtig,  wie
das  Publikum  reagiert  und  mit-
lebt!  Und  das  war  heute  abend
toll! Dass ich gewonnen habe, ist
natürlich  klasse,  aber  steht  für
mich  nicht  im  Vordergrund!“  Dr.
Dr.  Nikolaus  Hofen  und  seine
Jury haben außerdem den Son-
derpreis des „Kultur- und Heimat-
kreises  Dannstadter  Höhe  e.V.“
vergeben. Preisträger  in  diesem
Jahr  ist  auch kein Unbekannter:
Tony  Ostermaier  aus  Röders-

heim-Gronau kommentiert in sei-
nem Beitrag  „Lewwerworscht  im
Mundartwald“  auf  humorvolle
und  leidenschaftlich-pfälzische
Art  und  Weise  das  Logo  des
Mundartwettbewerbs selbst. 

Zukunft Mundart-Rap?

Dr. Dr. Nikolaus Hofen hat in den
vergangenen  25  Jahren  viele
Projekte  rund  um  die  pfälzische
Sprache ins Leben gerufen. „Wir
haben mal einen Workshop zum
Thema Mundart angeboten, oder
versucht,  Lehrern  und  Schülern
die  Mundart  näher  zu  bringen“.
Auch  hat  der  Mundart-Wettbe-
werb Dannstadter Höhe über 10
Jahre noch einen Zusatzpreis für
die  beste  szenische  Darstellung
ausgelobt. „Auch einen Preis für
junge  Autoren  gab  es“.  Jedes
Gedicht  und  jede  Prosa  wird
nach  bestimmten  Kriterien  ge-
prüft. „Hier gehört beispielsweise
der Inhalt, aber auch der Dialekt,
Versmaß und vieles mehr dazu“,
so Dr. Dr. Nikolaus Hofen weiter.
„Wichtig  ist, dass man die Spra-
che  und  damit  die  Mundart  als
Stil  beherrscht“.  Auf  die  Frage
nach  der  Zukunft  antwortete
Hofen:  „Man  darf  Visionen  ha-
ben.  Ich  hoffe  immer  noch  dar-
auf,  dass  sich  Jüngere  für  die
Mundart  begeistern  lassen.  In-
haltlich stellen wir fest, dass vie-
le  Teilnehmer  immer  wieder
zurückkehren  in die  jungen Jah-
re.  Schließlich  malt  die  Vergan-
genheit mit einem goldenen Pin-
sel“. Trotzdem ist  jeder aufgeru-
fen mitzumachen. „Sicherlich wä-
re  mal  ein  Mundart-Rap“  ein  in-
teressanter Beitrag – wir sind hier
wirklich offen!“
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„Solange einer Pfälzisch spricht, geht die Sprache nicht unter“:

Aus Wettbewerb „is was worre“ 

So kann man 
mitmachen

Es gibt keine Teilnehmer Be-
schränkung. Einfach eine Mail
an  Angelika  Lucas,  E-Mail:
angelika.lucas@vg-dann-
stadt-schauernheim.de
schicken. In der Kategorie Ly-
rik  (Gedichte)  können  bis  zu
zwei bislang noch nicht veröf-
fentlichte  Gedichte  in  Pfälzer
Mundart  eingereicht  werden.
Themen  und  Form  sind  frei-
gestellt. In der Kategorie Pro-
as  in  Mundart  können  zwei
bisher  nicht  veröffentlichte
Prosatexte, die nicht mehr als
zwei DIN A4-Seiten umfassen
eingereicht  werden.  Weitere
Informationen  zu  dem  Wett-
bewerb  gibt  es  unter
www.mundart-dannstadter-
hoehe.de

Dr. Dr. Nikolaus Hofen, der Jury-Sprecher

Die besten Texte der letzten 25 Jahre wurden
von Jury-Mitglied Bruno Hain in einem 320-Sei-
ten-Buch zusammengestellt
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Kaiserslautern. Die Pfalzbiblio-
thek in Kaiserslautern, Bis-
marckstraße 17, bietet am
Samstag, 29. Juni, zwei kosten-
freie Führungen an, die jeweils
etwa eine Stunde dauern. An-
fangszeiten: 11 und 12.30 Uhr. 

Geboten  wird  ein  informativer
Rundgang  durch  den  modernen
Lesesaal  und  das  Depot,  wobei
Bücherfreunde  die  Schätze  der
Pfalzliteratur kennen lernen kön-
nen. Außerdem erhalten die Be-
sucher eine Einführung zur Inter-
netnutzung in der Bibliothek.
Bei der Führung werden auch die
„Katakomben“  der  Bibliothek
geöffnet:  Im  Keller  lagern  rund
200  Originale  und  Nachdrucke
historischer  Landkarten  sowie
jahrhundertealte Bücher. Interes-

senten sollten sich unter der Te-
lefonnummer 0631 3647-111 an-
melden. 
Die  Pfalzbibliothek  beherbergt
rund  90.000  Buch-  und  Zeit-
schriftenbände  zu  Literatur  über
die Pfalz und von Pfälzer Autoren
sowie  die  Palatina-Sammlung
der Stadt Kaiserslautern, die als
Dauerleihgabe  betreut  wird.  Da-
zu kommen 300 verfilmte pfälzi-
sche Zeitungen aus dem 19. und
20.  Jahrhundert,  die  über  einen
Reader-Printer gelesen und aus-
gedruckt werden können. 

Wer nicht an einer Führung inter-
essiert  ist,  kann  die  Pfalzbiblio-
thek  immer montags bis  freitags
zwischen  9  und  16  Uhr  sowie
samstags  zwischen  10  und  14
Uhr besuchen.

Pfalzbibliothek lädt ein:
Gratis-Führungen

Es war domols glei nooch em
Kriech, wu die Leit noch e bissel
besser gewisst hän, fer was mer
en Herrgott braucht. Net blouß
sunndaachs waren die Kerche
voll, ach werkdaachs hoscht im-
mer mol widder änns gsähne die
Staffel nufgäi, die schwer Deer
ufzieche, sich drin in e Bank falle
losse un s Gsicht in die Händ ver-
grawe. Jeder hot e anner Aalie-
che ghat, e bissel mähner zu es-
se fer die Kinner un fer sich sel-
wer, e gscheitie Wohnung, Gs-
undheit, Ärwet oder dass de ge-
liebte Mann, wu sei Jingschtes
noch nie gsähne hot, endlich
häämkumme sellt aus de Gfan-
geschaft. 
Mer hot aa noch gewisst, dass
Grumbeere net in de Fabrik ge-
macht wern un de Bäcker kä Br-
out backe kann, wann drauß kä
Frucht wachst. Dantweche waren
die Bittprozessione im Mai sogar
an de gewähnliche Werkdaache
immer gut bsucht, hän sich als
langie singendie un betendie
Schlang durchs Dorf gezoche un
sin dann naus ins freie Feld. Je-
den Daach ischs in e annerie
Himmelsrichtung gange, dass
ach jedes Äckerle in de Gemar-
kung ebbes abkriecht vun dem
Seche, wu de Parrer am Um-
wennpunkt gspend hot un wu
mer sou noutwennich hot brau-
che kinne.
Vornenaus sin bei sou ännere
Prozession die Messdiener gelof-
fe mit Kreiz, Fahne, Weihwasser-
kessel un Weihwasserstab, dann
isch de Parrer kumme, denooch
die Männer, am Schluss die
Fraue. An en Luxus wie Musikka-
pell war nadierlich net zu denke,
trotzdem hots Bete un Singe im-
mer beschtens geklappt. Die
Fraue hän dodebei in johrelang
geiebter Bescheideheit des Aa-
stimme ämme vun dene paar we-
niche Männer aavertraut.
Der Vorbeter hot erscht emol ge-
wart, bis nooch ännere korze
Mess alle Leit aus de Kerch wa-
ren un sich ufgstellt ghat hän.
Dann ischs lousgange mit em
Vater unser un em Gegrießet
seischt du Maria, wu sich dann
draus de Rousekranz entwickelt
hot. Zwische de Gebete sin im-
mer widder Lieder gsunge wore.
Änner hot de Aafang gemacht,
die Umgewung hot eigstimmt,
des Lied isch in korzer Zeit durch
den lange Zuch durchgewannert
un jeder hot kräftich mitgsunge,
ausewennich nadierlich bis zu de
letschte Stroph, schließlich hot
mer alle Texte un Melodie vun
klää uf gekennt un sogar mid-
daachs beim Spiele uf de Gass
geträllert. Blouß die Fraue in de
hinnere Hälft vun dem Zuch hän
nooch jedere Stroph gewähnlich

noch annerthalb Zeile iwwrich
ghat, wann die vorne schun fer-
tich waren. Awwer ich denk, des
hot de Liewe Gott net weiters
gsteert bei seine Iwwerlechunge,
ob er des Gebet aanemme sell
oder net. 
Wann endlich s Dorf hinner de
Wallfahrer verschwunne war,
isch de Hehepunkt kumme, die
Allerheilichelitanei. Litaneie hots
viel gewwe. Allää die Litaneie uf-
zuzehle wär schun e Litanei fer
sich, awwer die Allerheilichelita-
nei war die Kenichin un am
aagsähnenschte, weil se sou e
bissel ebbes Geheimnisvolles
ghat hot. Aus drei verschiedene
Tön hot die Melodie bstanne un
de Text dezu isch aagange: Herr,
erbarme dich unser, Christus er-
barme dich unser, Herr erbarme
dich unser. 
Nooch de Eileitung sin die Heili-
che ufgezehlt wore. Uf jedie Aa-
rufung hän alle Leit laut Antwort
gewwe. Debei hoscht ufbasse
misse, ob en äänzelne Heiliche
genennt werd oder e ganzie

Grupp, dassd dann entweder bit-
te für uns sagscht oder bittet für
uns. Schunscht hoscht weiter nix
zu denke brauche. Außerdem, de
Wech war lang, die Maisunn hot
gebrennt, mer war morchens

frieh ufgstiche un hot schun man-
ches gschafft ghat, bis mer fort
isch ind Kerch, jedenfalls isch
mer oft genunk mäh un mäh in en
leichte Dämmerzustand iw-
wergange. Sou ischs halt emol

bassiert, dass änner vun de Män-
ner iwwer en ziemlich grouße
Stää gstolwert isch, wu uuvermut
uf dem sandiche Feldwech gele-
che war. De Vorbeter hots ge-
morke un lachend gerufe: Hoi,
Dappes. Bitte für uns, hot die
ganz Gemää brav eigstimmt. 
Obs allerdings an dem neie Hei-
liche, em heiliche Hoidappes,
geleche hot, dass die Ern in dem
Johr bsonners gut ausgfalle
isch? Ich mechts net entscheide.
Awwer vielleicht hot jo de Liewe
Gott sou lache misse, dass ers
mit dem Derfel diesmol bsonners
gut gemäänt hot.

Prosa-Preis:

De neie Heiliche
Im glitzerische Schnee am Wegrand
Hundegetappsel, Vochelfiißgekritzel.
Dezwische wie Ausrufezeiche
derre Grashalme.
Uffem Weg Rääfespure:
e Auto, e Kinnerscheesje.
In de Mitt e langi Bort Fußtabbe.
Schritt fer Schritt drick ich
mei Sohleprofil dezu,
sieh  unner  de  silwerisch  blasse  Sunn
hiwwe  im  Eisbärebelz  die  Waldberje,
driwwe geje die nordpälzer Dickkepp zu
vorm stahlblooe Himmel
e Reih Quetschebääm.
Uff ihre Äscht
Raawe,
stumm un schwarz,
wie mit de Scher ausgeschnitt.
Wiitisch beitscht de Wind iwwers freie Feld.
Treibt e Schwarm winzische Eisneedelcher doher;
scharf wie Schlehdernerspitze
stechen se mir ins Gesicht.
In mei Anorak hutschel ich mich, will hääm.
Wie Eisdrachegeschnaufs faucht mir jetzt
die Oschtluft entgeje,
beißt sich dorch mei Klääder,
dass es mich schuckert un schittelt.
An denne Winter denk ich, wo du
newer de Spure vun Panzerkette un Laschtwaarääfe
hinner me Stacheldroohtzaun
unnerm eiskalte Sternehimmel
dort in dem fremde Land
vefror bischt,
indes ich mit de Puderbichs
bei de Mamme in de waarme Kich
Sterncher uff de Boddem gemacht hann.
Weiter geh ich,
sieh do unne vorm Wald
zwische de weiße Dächer
unser Haus.
De Schornschte raacht.
Noch e paar Schritt
die Stroß entlang.
Am Kinnerspielplatz vorbei.
Dann bin ich dehääm.

Gewinnergedicht:

Winterweg

Hermann Josef Settelmeyer, Lin-
genfeld

Helga Schneider, 
Kaiserslautern

Info
Alle  erfolgreichen  Beiträge
sind  im  Internet  unter  www.
mundart-dannstadter-hoehe.de
zu finden.
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Kleinniedesheim. Am Sonntag,
9. Juni, 11 Uhr, übergibt Land-
rat Clemens Körner im Schloss
von Kleinniedesheim gemein-
sam mit Kulturdezernent Kon-
rad Reichert den Otto-Dit-
scher-Kunstpreis des Rhein-
Pfalz-Kreises. Geehrt wird mit
der 7.500-Euro-Prämie für eine
besonders gekonnte Buchillu-
stration Marianne Thurm aus
Halle an der Saale. Die Lauda-
tio hält Professorin Ines Geipel
von der Schauspielhochschule
Berlin.  

Dass  die  Jury  unter  den  insge-
samt 46 Bewerberinnen und Be-
werbern wie schon vier Jahre zu-
vor jemanden aus der Salz-Stadt
in  Sachsen-Anhalt  ausgewählt
hat, dürfte hauptsächlich mit der
dortigen Burg Giebichenstein zu-
sammenhängen.  Diese  beher-
bergt  eine  der  bedeutendsten
Hochschulen  für Bildende Kunst
und Design in Deutschland. Auch
die  diesjährige  Preisträgerin  hat
dort  ihr  Studium  absolviert.  Ge-
boren wurde Marianne Thurm vor
30  Jahren  in  Frankfurt  an  der

Oder.  Der  För-
derpreis  bleibt
unterdessen zum
ersten Mal in der
Metropolregion
Rhein-Neckar.
Ihn bekommt der
28  Jahre  alte
Sascha May, der
an  der  Hoch-
schule  Mann-
heim  Kommuni-
kationsdesign
studiert.

Marianne  Thurm
hat  sich  für  den
Wettbewerb  mit
Georg  Heyms
Gedicht  „Der
Gott  der  Stadt“
auseinanderge-
setzt.  Die  Jury,
deren Votum ein-
stimmig  ausfiel,
lobt die überzeu-
gende  Art  und
Weise,  wie  die

drei Radierungen die Stadtstruk-
turen  herausarbeiten.  Der  Text
stelle nur die Basis für diese Ar-
beiten dar, die Umsetzung hebe
sich dagegen deutlich davon ab.
Die  Grafikerin  entwerfe  eine
ideale Stadt und entwickle Struk-
turen,  die  diese  beschreiben  –
bis  zur  finalen  Zerstörung.  Die
Gestaltung  erfolge  sehr  detail-
liert,  es  gebe  viel  zu  sehen,  zu
entdecken. Das Zusammenleben
definiere sich nicht durch ein Zu-
sammenkleben der Stadtbewoh-
ner, sondern durch deren organi-
sierte  Gemeinschaft.  Das  ex-
pressive  Gedicht  sei  meisterlich
figurativ  umgesetzt.  Nicht  laut,

explosiv,  sondern  filigran,  die
Stadt werde hier allein durch ihre
Strukturen  definiert  und  nicht
durch den Menschen.

Förderpreisträger  Sascha  May
hat drei Bilder zur Kurzgeschich-
te  „Eveline“  von  James  Joyce
komponiert - als Collage, verbun-
den mit Zeichnung, und schließ-
lich  mit  dem  Computer  bearbei-
tet. Nach Auffassung des Preis-
gerichts unter Vorsitz von Land-
rat  Clemens  Körner  wurden  die
fragilen  Momente  der  literari-
schen Struktur so in einer beson-
deren  Art  und  Weise  gekonnt
umgesetzt. Hoffnung oder Liebe

verlösche,  das  positive  Moment
der Vorlage werde in den Hinter-
grund  gedrängt.  Die  Arbeiten
blieben nicht dem Text verhaftet,
sondern  lösten  beim  Betrachter
Assoziationen aus.

Den Kunstpreis des Kreises, be-
nannt nach dem Maler Otto Dit-
scher  (1903  –  1987)  aus  der
kreisangehörigen  Gemeinde
Neuhofen,  gibt  es  bereits  seit
1978. Seit 1995 wird er alle zwei
Jahre  im  Wechsel  für  musikali-
sche Kompositionen und Buchil-
lustration  ausgeschrieben.  Der
Jury  gehören  überwiegend  Ex-
perten an. 

Mutterstadt. Der Räuber Hot-
zenplotz ist im Anmarsch auf
das Mutterstadter Palatinum.
Am Dienstag, 11. Juni, sowie
am Mittwoch, 12. Juni, will er
dort sein Unwesen treiben. Be-
ginn: jeweils 18 Uhr. 

Der  Mann  mit  den  sieben  Mes-
sern  und  der  Pfefferpistole  wird
ebenso wie seine Opfer und Jä-
ger von Mitgliedern des Fußgön-
heimer  Spielkreises  dargestellt,
eines  Ensembles  aus  den  Rei-
hen  der  Kreismusikschule.  Die
Leiterin der 80-köpfigen Truppe,
Bine Stoll, hat die Geschichte  in
ein  fröhliches  Musiktheaterstück
für  Kinder  verwandelt  und  ihren
Akteuren die Rollen auf den Leib
geschneidert.

Die  Zuschauer  der  beiden  Auf-
führungen lernen unter anderem
Wachtmeister  Dimpfelmoser  so-

wie  seine  beiden  überforderten
Gesellen  kennen.  Sie  erfahren
darüber hinaus, warum der Sep-
pel plötzlich eine Kasperlemütze
auf  dem  Kopfe  hat,  warum  der
berühmte  Zauberer  Petrosilus
Zwackelmann  dringend  einen
Dienstboten  sucht  und  was  es

mit  einer  grünen  Unke  auf  sich
hat.
Der  Vorverkauf  läuft  bereits  auf
vollen  Touren.  Eintrittskarten  für
die beiden Aufführungen  im Pa-
latinum sind ab sofort in der Lin-
denapotheke  Limburgerhof,  der
Rathausapotheke  Mutterstadt

und der Engelapotheke Schiffer-
stadt  erhältlich.  Sie  kosten  für
„kleine Leute“ 2 und für „große“ 3
Euro. 

Derzeit  befindet  sich  der  Spiel-
kreis gerade auf einer Gastspiel-
reise  in  Südtirol,  wo  der  Rhein-
Pfalz-Kreis  vier  Partnergemein-
den  hat.  Präsentiert  wird  auch
dort das Räuberstück, und zwar
unter  Beteiligung  einheimischer
Kinder.  Die  Vorderpfälzer  Musi-
kanten  durften  hingegen  wie
schon  seit  vielen  Jahren  wieder
einen  Fronleichnamsgottes-
dienst mitgestalten. 
Landrat Körner begleitet das En-
semble diesmal, denn er will mit
den Bürgermeistern an der Etsch
gleichzeitig  über  das  Jubiläum
der Partnerschaft im kommenden
Jahr sprechen. Ihre Anfänge lie-
gen dann bereits ein halbes Jahr-
hundert zurück. 

Otto-Ditscher-Preis nach Halle, Förderpreis nach Mannheim:

Kreis belohnt gekonnte Buchillustrationen

Nach Südtirol-Gastspiel demnächst im Palatinum:

Spielkreis präsentiert Hotzenplotz

Eine von Marianne Thurms Illustrationen zu „Der Gott der Stadt“ von Georg Heym

Eines der drei Bilder von Sascha May für die
Kurzgeschichte „Eveline“ von James Joyce.

Erlangen/Fürth/Nürnberg.
Auch auf Bundesebene
schnitten Schülerinnen
und Schüler der Kreismu-
sikschule im Wettbewerb
„Jugend musiziert“ über-
aus erfreulich ab.
Einen 1. Preis mit 24 von 25
möglichen  Punkten  ernteten
die Sängerinnen Leonie Krie-
ger aus Limburgerhof, Wieb-
ke  Oberdorf  aus  Dannstadt-
Schauernheim,  Sirikit  Parow
aus  Speyer  und  Christiane
Rheude  aus  Otterstadt  als
Quartett. 3. Preise erspielten
sich Joelle Alexander (Quer-
flöte)  aus  Ludwigshafen  und
Nils  Häßel  (Klavier)  aus
Schifferstadt. „Mit sehr gutem
Erfolg teilgenommen“ lautete
das Jury-Urteil für die Sänge-
rinnen Christiane und Johan-
ne  Hey  aus  Böhl-Iggelheim. 

1. Preis für
Sängerinnen



Beindersheim/Pròszkòw. Ge-
nau zehn Jahre ist es nun her,
dass die Laienspielgemein-
schaft 1975 Beindersheim e.V.
im Landkreis Oppeln, dem pol-
nischen Partnerkreis des
Rhein-Pfalz-Kreises erste Kon-
takte geknüpft und die Grund-
lage für eine nachhaltige Ver-
bindung geschaffen hat.

Während der Prószkówer Kultur-
tage kamen die Vorderpfälzer mit
verantwortlichen  Politikern  aus
Schlesien  wie  dem  Landtagsab-
geordneten  Norbert  Rasch,
Landrat Henryk Lakwa oder  Bür-
germeisterin Rosza Malik ins Ge-
spräch.  Damals  hätte  sich  wohl
jemand  vorstellen  können,  was
für ein intensiver kultureller Aus-
tausch  zwischen  Jugendlichen
und Erwachsenen daraus entste-
hen sollte. 

Inzwischen  haben  Jugendliche
und  Erwachsene  des  Amateur-
theaters insgesamt 15 öffentliche
Auftritte  in  den  Städten  Prósz-
ków,  Chrzaszczyce,  Dobrzen
Wielki  und  Jelenia  Góra    absol-
viert.  Aber  über  die  gemeinsa-
men Auftritte mit den polnischen
Freunden, zum großen Teil vom
Prószkówer Gymnasium, wurden
auch gemeinsame Fahrten unter-
nommen.  Ziele  waren  beispiels-
weweise  die  KZ-Gedenkstätte
Auschwitz,  Birkenau,  St.  Anna-
berg, Schloss Moszna, die Frie-
denskirche  Swidnica,  Wroclaw
und Opole.

Über  diese  vielen  kulturellen
Kontakte hinaus bestehen heute
sehr viele Freundschaften, die im
Zeitalter des Internet fast  täglich
auch über soziale Netzwerke ge-
pflegt werden. Auch gegenseitige
Urlaubsbesuche  unter  Jugendli-

chen und Erwachsenen sind kei-
ne  Seltenheit  mehr.  Chöre,  Ge-
sangsensembles und Musikgrup-
pen (darunter das bekannte „Pro-
skauer  Echo“)  gastierten  schon
zu vier Anlässen
bei  der  LSG
Beindersheim zu
Konzerten  und
musikalischen
Auftritten  in  Hal-
len und Kirchen. 

Vor  einigen  Wo-
chen  gastierte
ein LSG-Ensem-
ble  im  Partner-
kreis  mit  einem
Gerhart-Haupt-
mann-Pro-
gramm,  das  ge-
meinsam mit pol-
nischen
Schülern  des
Gymnasiums  er-
arbeitet,  geprobt
und  aufgeführt
wurde. Anlass zu
der „Annäherung
an  Gerhart
Hauptmann“  war
dessen 150. Ge-
burtstag und das
100-jährige Jubiläum der Verga-
be des Literatur-Nobelpreises an
den großen schlesischen natura-
listischen Dichter. 

Für  einen  gemeinsamen  Auftritt
hatte  LSG-Vorsitzender  Herbert
Hügenell  Ausschnitte  aus  dem
epischen  Werk  „Die  Abenteuer
des Till Eulenspiegel“ in spielba-
re Libretti umgesetzt, die von den
Teilnehmern  auswendig  gelernt
und  schließlich  in  nur  zwei  Pro-
betagen in Szene gesetzt im Kul-
turhaus  Prószków  und  im  Ger-
hart  Hauptmann  Museum  in  Je-
lenia  Gòra  aufgeführt  wurden.

Auch  bei  der  abschließenden
Aufführung  der Komödie „Der Bi-
berpelz“  wirkte mit Aneta Lissy-
Kluczny eine Angestellt der Stadt
Prószków auf der Bühne mit. Sie

war mit nur einer Probe für die er-
krankte  LSG-Darstellerin  Doris
Malzahn  in  der  Rolle  der  Frau
Motes  eingesprungen  und  löste
die Aufgabe mit Bravour. 

Der  siebentägige  Jugend-  und
Kulturaustausch  wurde  unter-
stützt  und  gefördert  vom  Rhein-
Pfalz-Kreis,  vom  DPJW  Pots-
dam,  von  der  Kulturstiftung  der
Kreissparkasse Rhein Pfalz, von
der  RV  Bank  Rhein  Haardt  eG
und  vom  Freundeskreis  Rhein-
land-Pfalz-Oppeln der Landesre-
gierung  Rheinland  Pfalz  in
Mainz. 
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LSG-Vorsitzender Herbert Hügenell überreicht
den Partnern eine Fotocollage, die Aktivitäten
der letzten zehn Jahre widerspiegelt.

Szene aus der jüngsten Aufführung in Prószków

Laienspieler pflegen Partnerschaft: 

10 Jahre Kulturaustausch

Ihre VR Bank – über 50 mal in der Region. 
Mehr unter vrbank.de/generationen 
oder Telefon 0621 1282-0.

 Beratung für alle Generationen

Wir machen den Weg frei.

Privat krankenversichern

Vorsorgen für die Familie
Endlich eigener Chef sein

Was treibt

Sie an? Lassen

Sie sich beraten.

Papa Klaus
40 Jahre

Ludwigshafen. Nach zwei Ge-
nuss-Touren durchs nördli-
che Kreisgebiet veranstalten
Volkshochschule und Touris-
musverein des Rhein-Pfalz-
Kreises am Freitag, 14. Juni,
nun eine vergleichbare Fahrt,
bei der es aber heißt: "Ab
durch die Mitte!". Als Trans-
portmittel dient wieder ein
Oldtimer-Omnibus.

Ausgangspunkt für die Fahrt ist
um  9.30  Uhr  der  Pfalzmarkt
östlich  von  Dannstadt-Schau-
ernheim, einer der bedeutend-
sten  Umschlagplätze  für  Obst
und  Gemüse  in  Europa.  Nach
dessen  Besichtigung  geht  es
zu  Aperitiv  und  Vorspeise  ins
Hotel  Ebnet  nach  Mutterstadt.
Vor der Hauptspreise im Schif-
ferstadter Hotel "Salischer Hof"
steht  noch  ein  Besuch  des
Gutshofes  Rehhütte  südlich
von Limburgerhof auf dem Pro-

gramm.  Der  "Verdauungsspa-
ziergang"  führt  ins  Alte  Rat-
haus  von  Schifferstadt.  Näch-
ste  Station  ist  dann  die  Gast-
stätte "Zur Pfalz" in Dannstadt-
Schauernheim, wo das Dessert
serviert  wird.  Den  Abschluss
bildet  eine  Führung  durch  die
Druckerei „Printart". Zum Pfalz-
markt-Parkplatz  kehrt  der  Bus
voraussichtlich  gegen  16  Uhr
zurück.

Die  Teilnahme  kostet  insge-
samt 69 Euro. Nähere Informa-
tionen und das Anmeldeformu-
lar bekommen Interessierte bei
der Volkshochschul-Geschäfts-
stelle im Ludwigshafener Kreis-
haus.  Telefon:  0621/5909-347
(nur  vormittags);  E-Mail:
„inge.fabian@kv-rpk.de“.  Alle
beteiligten Gastronomen haben
übrigens  am  Wettbewerb  „Ge-
nuss  Vorderpfalz“  2012  erfolg-
reich teilgenommen.

Neue Genuss-Tour 
mit altem Omnibus

Ihr Online-Wegweiser für
die regionale Behördenwelt: 

www.verwaltungsdurchklick.de
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Ludwigshafen. Das neue Pro-
grammheft für das 2. Halbjahr
2013 erscheint Mitte Juni. Es
ist kostenlos im Kreishaus
und in den Kreisgemeinden
erhältlich.
Auf Anfrage wird das Pro-
grammheft an Firmen oder Inter-
essierte, die außerhalb des
Kreisgebietes wohnen, zuge-
sandt. Die Angebote und Infor-
mationen sind alle auch auf der
Homepage unter www.vhs-
RPK.de abrufbar. Dort können

Sie das Programmheft auch do-
wnloaden und sich online an-
melden. Wir empfehlen Ihnen ei-
ne Auswahl aus unserem Ange-
bot. Zusätzlich erscheinen spe-
zielle Flyer und Infoblätter. Hin-
weise auf Angebote finden Sie
auch in den Amtsblättern Tages-
zeitungen und Wochenblättern.
Mit den Sonderprogrammen wer-
den besonders Berufstätige, Men-
schen mit Behinderung, die Al-
tersgruppe 55 +, Migrantinnen
und Migranten sowie Kinder und
Jugendliche angesprochen. Ein
vielfältiges Angebot in den
Schulferien ermöglicht intensi-
ves Lernen und kreatives Arbei-
ten. Das Programmangebot be-
inhaltet auch eine Vielzahl an in-
teressanten Vortragsveranstal-
tungen. Beachten Sie dazu die
Vortragsübersicht.
-------------------------------------------
Info: Weitere Informationen und indivi-
duelle Beratung erhalten Interessierte
bei der Geschäftsstelle unter
Telefon 0621/5909 350 oder
E-Mail: kvhs@kv-rpk.de.

Schifferstadt. Ab 13. Septem-
ber können sich Interessierte
im Bildungszentrum in Schif-
ferstadt grundlegende Kennt-
nisse zur Lohn- und Gehalts-
abrechnung aneignen.

Die Lohn- und Gehaltsabrech-
nung dient der korrekten Ermitt-
lung des Bruttolohns und der ge-
setzlichen Abzugsbeträge. Da-
bei bringen Lohnsteuerklassen,
Freibeträge, Zuschläge, Sach-
bezüge oder Minijob und Gleit-
zone zahlreiche Besonderheiten
mit sich.

Der Unterricht findet freitags von
17.30 bis 20.30 Uhr statt, die Ge-
bühr beträgt 213 Euro (ab 8 TN)
bzw. 277 Euro (5-7 TN). Das
Lehrbuch ist in der Kursgebühr

enthalten. Im An-
schluss an dieses
Seminar kann eine
Xpert Business Prü-
fung abgelegt werden, über die
bestandene Prüfung wird ein
Zertifikat ausgestellt. Bei Anmel-
dung zur Prüfung ist eine zu-
sätzliche Gebühr in Höhe von 36
Euro zu entrichten. Die bestan-
dene Prüfung ist u.a. Teilqualifi-
kation zum Abschluss "Geprüfte
Fachkraft Lohn und Gehalt
(XB)". Ein Zuschuss über Prä-
miengutschein oder Qualischeck
ist grundsätzlich möglich.
------------------------------------------
Info & Anmeldung:
Ansprechpartnerin ist Tina
Müller, Tel. 06235 6022, E-Mail
tina.mueller@kvhs-bildungszentrum.de
Anmeldung: Tel. 06235 44 320

Auch kleine
Menschen punk-
ten mit großen
Manieren
Wie stelle ich mich vor und wie
begrüße ich richtig? Körperhaltung
und Körpersprache, Verhalten am
Telefon, Zauberworte und andere
Vokabeln für ein nettes Miteinan-
der, appetitliches Essen und Be-
nehmen im Restaurant - das sind
die Themen, mit denen sich Kin-
der zwischen 8 und 12 Jahren bei
einem Seminar „Knigge für Kinder
(8-12)“ am Samstag, 15. Juni zwi-
schen 10 und 13 Uhr in der Ju-
stus-von-Liebig-Realschule in Ma-
xdorf auseinandersetzen können.
Die Gebühr beträgt 12 Euro (ab 8
TN) bzw. 15 Euro (5-7 TN). Das
Seminar wird ebenfalls in Mutter-
stadt angeboten, am Mittwoch,
12. Juni von 15 bis 18 Uhr.
Anmeldung: Tel. 06237/401 140
(Maxdorf) bzw. Tel.
06234/946464 vorm. + Do (Mut-
terstadt)

Naturschönhei-
ten in den
Rheinauen
Bei einer etwa 3-stündigen Exkur-
sion am Sonntag, 16. Juni, um
14.30 Uhr in Zusammenarbeit mit
dem BUND und der Lokalen Agen-
da Römerberg haben Naturinteres-
sierte die Gelegenheit, mit Botani-
kern Pflanzen verschiedener Wie-
sentypen und andere Naturschön-
heiten zu entdecken. Treffpunkt ist
in Römerberg der Parkplatz Große
Hohl, an der Infotafel.
Anmeldung:
Tel. 06232/819 71 (vormittags)

Spanisch für den
Urlaub
Wer sich für den nächsten Spani-
enurlaub fit machen möchte, lernt
in einem Kurs ab Mittwoch, 19.
Juni an drei Mittwochabenden von
18.00 – 19.30 Uhr in der Real-
schule plus in Böhl-Iggelheim
stressfrei und praxisbezogen die
Sprache. Teilnehmende werden
rund um die Themen Stadt, Land
und Strand mit dem grundlegen-
den Wortschatz und den wichtig-
sten Redewendungen vertraut.
Dabei wird besonders viel Wert
auf Sprechen und Hören gelegt.
Vorkenntnisse sind nicht erforder-
lich.
Kurse über 15 Abende laufen ab
3. September, 18.30 – 20.00 Uhr
in Dudenhofen und ab 4. Septem-
ber, 19.30 – 21.00 Uhr ebenfalls in
Böhl-Iggelheim.
Anmeldung: Tel. 06324/963 217
vormittags (Böhl-Iggelheim)
und Tel. 06232/656 243 (Duden-
hofen).

Veranstaltungs-
tipps

Wiedereinstieg in den Beruf

Das Programm „Junge vhs“ bietet für Kinder
und Jugendliche in den Sommerferien eine
Vielzahl an interessanten Angeboten zum

Entdecken und Kreativ sein.

Neues Programm erscheint

Melden Sie sich online an:
www.vhs-rpk.de

Schifferstadt. Ab Montag, 17.
Juni können sich Interessierte
im Bildungszentrum in sechs
Tagen auf die Ausbildereig-
nungsprüfung vor der IHK
Pfalz vorbereiten.

Inhalte sind: Ausbildungsvoraus-
setzungen prüfen und die Aus-
bildung planen, Ausbildung vor-
bereiten und bei der Einstellung
von Auszubildenden mitwirken,
Ausbildung durchführen und
Ausbildung abschließen. Die
praktische Durchführung bzw.
Präsentation einer Ausbildungs-
einheit (=praktischer Prüfungs-
teil) wird während des Kurses
geübt. Der Unterricht erfolgt sehr
praxisorientiert.
Dieses Seminar bietet die Vor-
bereitung auf die Prüfung in Teil-
zeitform mit Selbstlernanteil.
Das setzt eine kontinuierliche
Teilnahme an den Kurstagen
voraus und die Bereitschaft,
durch intensives Nacharbeiten
einen Großteil des Lernpensums
zu bestreiten. Unterrichtszeiten
sind Montag, 17. Juni bis Frei-
tag, 21. Juni, jeweils 8.15 bis

12.45 Uhr und
Samstag, 29. Juni,
8.30 bis 15.30 Uhr.
Die Gebühr beträgt
240 Euro ab 8 TN /
270 Euro für 5 - 7 TN.
Die Prüfungsgebühr der IHK ist
in der Kursgebühr nicht enthal-
ten. Die IHK-Prüfung kann im Ju-
li abgelegt werden.
Das Seminar ist nach dem Bil-
dungsfreistellungsgesetz Rhein-
land-Pfalz anerkannt.
Alternativ zum Kompaktseminar
mit Selbstlernanteil kann ab
16.09.13 im Bildungszentrum in
Schifferstadt der Lehrgang zur
Vorbereitung auf die Ausbilder-
eignungsprüfung besucht wer-
den. Dieser läuft über ca. sechs
Monate, der Unterricht findet
montags von 18 bis 21 Uhr statt.
Die Gebühr beträgt 480 Euro
bzw. 510 Euro.

-------------------------------------------
Info & Anmeldung:
Ansprechpartnerin ist Tina
Müller, Tel. 06235 6022, E-Mail
tina.mueller@kvhs-bildungszentrum.de
Anmeldung: Tel. 0621 5909 346

Ausbildung der Ausbilder/innen
(IHK) – Kompaktkurs

Limburgerhof/Schifferstadt. Wer
bereits in der Hauswirtschaft
ausgebildet ist und über zwei
Jahre Berufserfahrung ver-
fügt, kann sich ab 22. August
als Meister/in der Hauswirt-
schaft qualifizieren.

Der Vorbereitungslehrgang auf
die Prüfung vor der ADD Trier
läuft immer donnerstags von
17.30 bis 21.30 Uhr (+ teilweise
samstags) über zwei Jahre in
Limburgerhof (1. Semester) und
in Schifferstadt (2. bis 4. Seme-
ster), die Gebühr beträgt 2520
Euro. Der arbeitspädagogische

Teil der Ausbildung
(Ausbilderschein) ist
im Lehrgang enthal-
ten. Dieser findet zu
Lehrgangsbeginn
statt und kann auch separat be-
legt werden. Eine Förderung
nach Aufstiegsfortbildungsförde-
rungsgesetz („Meister-Bafög“)
ist möglich.

-------------------------------------------
Info & Anmeldung:
Ansprechpartnerin ist Tina
Müller, Tel. 06235 6022, E-Mail
tina.mueller@kvhs-bildungszentrum.de
Anmeldung: Tel. 0621 5909 346

Volkshochschule aktuell

Weiterbildung zur/zum Haus-
wirtschaftsmeister/in (ADD)

Schifferstadt. Frauen, die nach
einer mindestens dreijährigen
Unterbrechung der Berufstätig-
keit nach neuen beruflichen
Herausforderungen suchen und
weder Anspruch auf Arbeitslo-
sengeld I oder II haben, können
im Bildungszentrum der Volks-
hochschule ab 26. August 2013
ein Orientierungsseminar besu-
chen.

Für viele Frauen bedeutet die
gewollte oder notwendig wer-
dende Rückkehr in den Beruf in
aller Regel die Abstimmung der
Rolle als Hausfrau und Mutter
mit der Rolle als Arbeitnehmerin.
Dies hat Auswirkungen auf das
gesamte Lebensumfeld. Das
Seminar setzt an diesen Punk-
ten an, indem zunächst die eige-
nen Wünsche und Bedürfnisse
in den Vordergrund gestellt wer-
den. Dies wird unterstützt und
ergänzt um eine moderierte Ori-
entierung in verschiedenen Ar-
beitsfeldern unter Berücksichti-
gung der persönlichen und fach-
lichen Leistungsfähigkeit. Ein
Bewerbungstraining ist Teil des
Lehrgangs.

Während des gesamten Semi-
nars werden Fertig-
keiten im Umgang
mit EDV trainiert. Es
besteht die Möglich-
keit, eine Xpert-Prü-
fung abzulegen.
Zwei Praktikumsphasen in Be-
trieben im Rhein-Pfalz-Kreis er-
möglichen Einblicke in Arbeits-
felder und erste Kontakte zu
möglichen Arbeitgebern.

Der Kurs läuft über ca. sechs
Monate, jeweils montags bis frei-
tags von 8.30 bis 12.30 Uhr im
Bildungszentrum in Schiffer-
stadt, Neustückweg 2. Die
Schulferien sind unterrichtsfrei.
Die Kursgebühr beträgt 100 Eu-
ro. Das Seminar wird aus Mitteln
des Ministeriums für Integration,
Familie, Kinder, Jugend und
Frauen Rheinland-Pfalz geför-
dert.

-------------------------------------------
Info & Anmeldung:
Ansprechpartnerin ist Tina
Müller, Tel. 06235 6022, E-Mail
tina.mueller@kvhs-bildungszentrum.de
Anmeldung: Tel. 0621 5909 346

Lohn und Gehalt 1
(Xpert Business)
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Do., 06.06., 19.00 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
„Spiel mir das Lied vom Roth“
mit Olli Roth

Do., 06.06., 20.00 Uhr,
Dudenhofen, Bürgerhaus:
Konzert mit der südafrikani-
schen Sängerin Lebo

So., 09.06., 11.00 Uhr,
Kleinneidesheim, Schloss:
Siegerehrung Otto-Ditscher-
Preis 2013 für  Buchillustration
mit  Professorin  Ines  Geipel  und
Dr. Karin Bury als Laudatorinnen
für  Marianne  Thurm  (Halle/Saa-
le) und Förderpreisträger Sascha
May (Mannheim)

So., 09.06., 11.00 Uhr,
Schifferstadt, Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse 5):
Politisch-satirisches Kabarett
Ü 40 plus-minus „’s wärd
schun irschendwie“ –  mit Joa-
chim Knorr & Co

Di., 11.06., 18.00 Uhr, und
Mi., 12.06., 18.00 Uhr,

Mutterstadt, Palatinum:
„Räuber Hotzenplotz“ -  Mu-
siktheater  für  Kinder  mit  dem
Fußgönheimer  Spielkreis  der
Kreismusikschule

Do., 13.06., 19.00 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
Live-Music-Party-Open-Air mit
Cris Cosmo

Fr., 14.06., 19.00 Uhr, 
Dannstadt-Schauernheim,
Zentrum Alte Schule:
Jahreskonzert der Kreismusik-
schule mit Solisten und Ensem-
bles

Fr., 14.06., 19.00 Uhr,
Rödersheim, Sportplatz:
Open-Air-Festival mit  „Korrekt“

Sa., 15.06., 19.30 Uhr,
Otterstadt, Sommerfesthalle:
Jubiläums-„Otter-Rock“ mit
der Ersten Allgemeinen Verunsi-
cherung und Aspen Eve unplug-
ged

So., 16.06., 11.00 Uhr,
Schifferstadt, Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse 5):
Lina-Sommer-Matinee mit  dem

„Pfalzliteratett“  Ulrich  Wellhöfer,
Alfred  Baumgartner  und  Peter
Tröster

Do., 20.06., 19.00 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
Rock- und Country-Klassiker
der letzten 50 Jahre mit Chrissy
und Fabi Michel sowie Christian
Herzberger

Fr., 28.06., 19.30 Uhr, 
Dannstadt-Schauernheim,
Zentrum Alte Schule:
Sommerkonzert des  Kinder-
und  Jugendchors  Juventus  Vo-
calis  unter  Leitung  von  Judith
Janzen

Sa., 29.06., 19.00 Uhr,
Schifferstadt, Anwesen Dr.
Kaufmann am Rathausplatz:
Sommerserenade mit  Maria
Blatz und Tom Keller

So., 30.06., 11.00 Uhr,
Fußgönheim, „Haus der Mu-
sik“ (Hauptstraße 22):
Hofkonzert mit dem Jugendbla-
sorchester  sowie  dem  Bläser-
Vororchester  der  Kreismusik-
schule

So., 30.06., 11.00 Uhr,
Schifferstadt, Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse 5):
Mundartspaß unter dem Titel
„Doine Dabbe im Sand“ mit Eu-
gen  Damm  und  Claus  Jürgen
Müller

So., 30.06., 17.00 Uhr,
Kleinniedesheim, Schloss:
Lesung aus „Der kleine Prinz“
mit Curt Timm

Do., 04.07., 19.00 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
R.E.M.-Tribute-Show mit  “Auto-
matic People”

Do., 11.07., 19.00 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
Rock, Folk, Blues und Balla-
den mit The Real Touch

Do., 18.07., 19.00 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
Soul,  Funk,  Pop,  Rock,  Latin,
Blues  und  Reggae  mit  TriTone

Sa., 20.07., 18.00 Uhr,
Schifferstadt, Rathausplatz:
Open-Air-Konzert  der  Reihe  pa-
latiajazz  mit  dem  Ibrahim
Maalouf Quintet 

Do., 25.07., 19.00 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
„Spiel mir das Lied vom Roth“ mit
Olli Roth

So., 18.08., 11.00 Uhr
Schifferstadt, Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse 5):
Kabarettistisches  mit  Gerd  Kan-
negieser 

Sa., 24.08., 11.00 Uhr, bis
So., 25.08., 18.00 Uhr,
Schifferstadt, Adlerhiof und
Rathausplatz:
Kunsthandwerkermarkt  mit  etwa
45 Beschickern

So., 25.08., 11.00 Uhr,
Schifferstadt, Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse 5):
„Fer jeden ebbes“ –  Mundart-
Vielfalt mit Reimkönig Paul Trem-
mel 

Juni

Juli
August

Otterstadt. Zurück zu den An-
fängen. Mit dem zehnten Ju-
biläumskonzert der „Otter-
Rock“-Reihe wird die Ortsge-
meinde Otterstadt am 15. Juni
die Erinnerungen an das er-
folgreiche erste Konzert mit
damals rund 2600 Besuchern
wieder aufleben lassen. Dr. Lo-
thar Daum, ehrenamtlicher Or-
ganisator der Otter-Rock-Ver-
anstaltungen, hat dafür wieder
die „Erste Allgemeine Verunsi-
cherung“ (EAV) sowie den Lo-
kalmatador „Aspen Eve“ ver-
pflichten können.

„Das  EAV-Konzert  2004  war  ja
auf  Einmaligkeit  angelegt,  denn
ich  wollte  meine  Lieblingsband
mal  in  meinem  Heimartort  erle-
ben. Dass daraus eine Konzert-
reihe entsteht und der Otter-Rock
nun zehnjähriges Jubiläum feiert,
hätte ich mir nie träumen lassen
- Wahnsinn!“, erklärt Daum. Seit-
her  plant  er  nahezu  das  ganze
Jahr  die  Konzerte  mit  deutsch-
sprachigen  Musikgruppen  und
brachte  schon  Erfolgsbands  wie
J.B.O.,  Truck  Stop,  Subway  to
Sally,  Brings,  Die  Apokalypti-
schen Reiter, Saltatio Mortis und
Guildo  Horn  in  die  Sommerfest-
halle  des  einstigen  Fischerdor-
fes. Das Handwerkszeug zum er-

fahrenen  Konzertor-
ganisator  brachte  er
sich dabei selbst bei.
Und  so  erlebten  die
Besucher  bei  den
vergangenen  neun
Konzertausgaben
zahlreiche bewegen-
de  Momente,  etwa
als  ein  Rockfan  auf
der  Bühne  um  die
Hand  seiner  Freun-
din anhielt, behinder-
te Musiker begeistert
mit Guildo Horn mu-
sizierten  oder  sich
manch  anderer  Pro-
mi heimlich unter die
Zuhörer mischte, wie
etwa  Motsi  Mabuse.
Zünftige  Partystim-
mung,  friedliche
Konzertverläufe  und
mit Dank der an die Sommerfest-
halle  angeschlossenen  Biergär-
ten Open Airähnlicher Atmosphä-
re sind das Geheimrezept der Ot-
terstadter  Otter-Rock-Abende.
Eingespielte örtliche Vereine be-
wirten  dazu  die  Gäste  mit  einer
reichen kulinarischen Auswahl zu
fairen Preisen.

Daum trägt schon von Anfang an
das  finanzielle  Risiko  der  Kon-
zerte, die von der Ortsgemeinde

Otterstadt  veranstaltet  werden.
„Die  Belohnung  für  meine  viel-
monatige  Vorbereitung,  den
ganzen Stress und das finanziel-
le Risiko gegenüber der Gemein-
de sind die vielen positiven Rück-
meldungen  aus  Nah  und  Fern
und die Dankbarkeit der Vereine,
die sich durch die Bewirtung Geld
für die Vereinsarbeit  verdienen“,
betont der Organisator.

Und so blickt Daum gelassen der

zehnten Konzertausgabe
entgegen,  hoffend,  dass
er  wieder  den  Ge-
schmack der Otter-Rock-
Fans trifft und kommt da-
mit auch den zahlreichen
Forderungen  dieser  aus
dem  Jahr  2004  nach,
wieder  einmal  die  Kult-
Band  aus  Österreich  ins
Rhein-Neckar-Dreieck zu
holen.  Denn  schon  ein-
mal  hat  man  in  Otter-
stadt  die  Erfahrung  ge-
macht:  Was  da  so  ku-
schelweich  und  spaßig
im  Radio  klingt,  ist  live
rockige  und  anspruchs-
volle,  aber  dennoch  un-
terhaltsame  Musikkost
für die ganze Familie.
2004  hatte  die  EAV  mit
Sänger Klaus Eberhartin-

ger an der Spitze das Lied „God
bless  America“  als  „intergalakti-
sche Premiere“ erstmals in Otter-
stadt vor Publikum präsentiert. In
ihrer  „Show  2013“  bietet  das
österreichische Sextett wieder ei-
ne  Mischung  aus  erfolgreichen
Ohrwürmern  und  gesellschafts-
kritischen neuen Songs.
Die Waldseer Band „Aspen Eve“
wird unplugged an diesem Abend
musikalisch  „vorheizen“  und  die
klangvollen  Künste  der  Region

zu ihrem Besten geben.
Das zehnte „Otter-Rock“-Spekta-
kel startet am 15. Juni um 19.30
Uhr in der Otterstadter Sommer-
festhalle.

Karten  dazu  gibt  es  bei  allen
RHEINPFALZ-ReserviX  Vorver-
kaufsstellen sowie den Sparkas-
sen  der  Verbandsgemeinde
Waldsee-Otterstadt.  Infos  auch
unter www.otter-rock.de 

Otter-Rock präsentiert erneut Erste Allgemeine Verunsicherung:

„Eintagsfliege“ feiert zehnjähriges Bestehen

  
  

    •  Konzertinfos: www.otter-rock.de

Preisrätsel

Möchten  Sie  das  EAV-Kon-
zert  kostenlos  besuchen?
Dann müssen Sie nachfolgen-
de  Frage  richtig  beantworten
und  zusätzlich  etwas  Glück
haben:
Welche Baumart kommt im
Heidewald bei Birkenheide
hauptsächlich vor?

Unter  den  richtigen  Einsen-
dungen verlosen wir drei Kar-
ten-Doppelpacks.  Antworten
bitte an 
redaktion@kreis-kurier.net
oder  die  Kreisverwaltung,
Postfach  21  72  55,  67072
Ludwigshafen. 
Einsendeschluss: 7.6.2013
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Anzeige

Vom edlen Designer-Stück über den ge-
mütlichen Kuschelplatz bis zum technisch 
perfekt ausgestatteten Massagesessel fi n-
det der interessierte Kunde beim SESSEL-
HAUS nahezu jedes denkbare Modell. 

In den großzügigen Markenstudios prä-
sentieren sich beispielsweise STRESSLESS 
mit dem berühmten norwegischen Sitz-
komfort oder HUKLA mit komfortablen 
Ruhesesseln inkl. Aufstehhilfe bis hin zum 
modernen Designer-Sessel. Wellness-An-
hänger können unter zahlreichen Mas-
sagemodellen mit vielen Funktionen wäh-

BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!BEIM SPEZIALISTEN!

len. Sogar ganz besondere Ansprüche 
kann DAS SESSELHAUS in Mutterstadt er-
füllen. So gibt es bspw. für die bequemen 
„Stuhlsessel“ ein großes Sortiment an 
funktionalem Zubehör vom Esstablett bis 
zur Fußstüzte. Und wem das Sitzmöbel 
wie angegossen passen soll, der lässt sich 
vom SESSELHAUS einen Lieblingsplatz 
„nach Maß“ anfertigen. Hierzu werden 
mittels eines Anmaßsessels die genauen 
Körpermaße des Kunden genommen. 

Auch das Service-Paket des Einrichtungs-
spezialisten ist nahezu einmalig. Selbst-

Jede Menge zufriedene Kunden sind 
der Beweis: Das innovative Konzept des 
SESSELHAUSES in Mutterstadt begeistert. 
Ein ganzes Haus nur für´s gute Sitzen – 
das ist bisher einmalig in Deutschland. 
Schon seit über einem Jahr präsentiert 
der Spezialist auf einer Ausstellungsfl äche 
von ca. 800 m2 im Gewerbegebiet „An der 
Fohlenweide“ mehr als 150 verschiedene 
Sessel, darunter so namhafte Marken wie 
STRESSLESS oder HUKLA.

v e r s t ä n d l i c h 
werden alle 
B e s t e l l u n g e n 
kostenlos nach 
Hause geliefert. 
Auch eine Altmöbel-Entsorgung ist mach-
bar. Wem der Weg zum SESSELHAUS un-
möglich ist, für den wird die Abholung 
organisiert oder die Beratung zuhause 
vorgenommen. Wartezeit auf den neuen 
bestellten Sessel? Kein Problem, DAS SES-
SELHAUS stellt für die Übergangszeit ei-
nen „Leihsessel“ zur Verfügung. 
Hier werden Kundenwünsche gern erfüllt. Große Modellvielfalt in den Markenstudios.

Ein ganzes Haus 
nur für´s gute Sitzen - 

ein bisher in Deutschland 
einmaliges Konzept.

RIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICERIESEN-AUSWAHL – PERFEKTER SERVICE
Preisgarantie
Markenqualität
Beratung zuhause
Individuelle Termine
Kostenlose Lieferung
Altmöbel-Entsorgung
48 h-Eillieferung
Sessel-Verleih
Sessel zum Mieten
Sessel nach Maß
Eigene Polsterei
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Die Fachberater vom SESSEL-
HAUS stehen immer donners-
tags bis samstags von 10 bis 
18 Uhr zur Verfügung. 

Darüberhinaus sind indi-
viduelle Termine möglich, 
auch beim Kunden zuhause. 
Um rechtzeitige Termin-
vereinbarung wird gebeten.

Persönliche 
Beratung  – 
kompetent 
und freundlich.

Alle Abbildungen 
Modellbeispiele.

...made in 
Germany
...made in 
Germany

Alle Abbildungen  ...einmalig in   ...einmalig in  

VERSCH. STOFF- 
+ LEDERFARBEN!

VERSCH. GRÖSSEN!

 ...einmalig  ...einmalig  ...einmalig 


